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Amtlicher Heil.
»m 30. Dezember 1911 wurde das I iXI I . Stück dcS Uan»

^«Gesetzblattes sül dus Herzogtum Krain ausgegeben.
Vasfelbe enthält unter

<r. 48 die ssundmachunss des l. k, Oberland e^richtes in Graz
vom 13, Dezember 1911, ?r. l»l)«4/b, t,/I1/3. womit die
«ach Einvernahme der politischen ^andsöbrhörden auf»
gestellte Liste der S>chvr>stä»diglN. welche von den Ve>
zirlsgerichten dieses Obcrlant>eszjelichts° Sprengels zn den
im Jahre 1912 vorlommlnden Entschlldigungsvelhand.
l»ngen ans Änlah anssespiochener E tcignunq zum Zwecke
»>«r Herstellung und des Betriebes von Eisenbahnen zuge»
zogen weiden lönnrn, betannt gegeben wird.

l ^ n der «edllli ion d«s LandesgcsctzvlatteS f»r Nrain.

Nach dem «mtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 10. Iiln»
«er 1912 (Nr. 6) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß»
«rzeuanissc verboten:

Nr. 1 «Miuür»K/ ci^Inill» vom 4. Jänner 1912.
» r . 12 «ll»v1iö«k. vom «. Jänner 1912.
« r . 1 ,1^i6. vom 4. Jänner 1912.
« r . I .^müli<'I«e. vom 4. Jänner 1912.
» r I » ^ . vom 4. Jänner 19>2.
» r . 4 «Xllvo»l»tni „l«clull l . vom 1. Jänner 1912.
Nr. 1 «Deutsche Zeitunu» vom 3. Jänner 1912.
»r . 1 «Unlkv»!^ Ii6» vom b Jänner 1912.
«r . 61 ««»»»ll^n, I's»»<1». vom 8. Dezember 1911.
«r . 12 «X»s2ovio. pro Dezember 1911.

<« »"- 2 «Ii1u»tro»«ln^ linr^or clxl^ionn^» vom 4. Jänner

Nr. 1 «W obrouie pr»^<l>» vom Jänner 1912.

Mchtamtlicher Ueir.
Frankreich.

Dir „Neue Freie Presse" bemerkt zu dem Sturze
oos französischen Ministers des Äußern, dc Selves, er
habe der französischen Republik einen der größten Er«

folge verschafft, die sie in vielen Jahrzehnten gehabt hat;
und dennoch ist er über tun Maroltovertrag gefallen,
weil er durch mehrfache Entgleisungen in der Kammer
sein Ansehen geschädigt l)al. Sein Rücktritt werde diesen
Vertrag im Senate laum in Gefahr bringen. Auch für
den europäischen Frieden, für das Verhältnis zwischcn
Deutschland und Frankreich wird die Demission dc Scl»
ves' nach menschlicher Voraussicht laum eine Gefahr
bedeuten, es sei denn, daß sich das Gerücht bestätigen
sollte, Laillaur, werde Dclcassö auffordern, das Porte»
feuille des Äußern zu übernehmen.

Das „Frcmdenblatt" meint, der Vorfall in der
Scnaistommission habe einen nicht mehr zu verhüllen»
den Zwiespalt zwischen dem Ministerpräsidenten und
dem Minister des Äußern aufgedeät, der durch zwe»
Sähe die Erklärungen des Kabinettchcss desavouierte,
indem er sie nicht bestätigte. Dadurch ist aber nicht nur
einc partielle Minislerlrise zum Ausbruch gekommen,
welche Caillaur vielleicht durch die rasche Übernahme
des verwaisten Portefeuilles zu bannen hofft, vielmehr
ist überhaupt dic Stellung des gesamten Kabinetts eine
schwierige geworden.

Das „Neue Wiener Tagblalt" sagt, Herr de Selves
hätte sich in friedlichen Zeittn, wo leine schwierigen
Probleme zu löseu »oaren, zu einen, sehr tüchtigen Vcr»
Weser seines Del,x,rtemen<s entwickelt. Er kam aber in
einer der heikelsten Phasen der auswärtigen Angelegen»
hciten aus Nudcr und lunnte mit scincr farblosen Ve»
redsamkeit den richtigen Gegenpart der Opposition gegcn
den Marollovertrag nicht bilden. So ließ mail ihn
büßen, was er nicht verschuldet hat, und machte ihn zum
Sündenbock für alles Unbehagen über die gcschassenc
Situation.

Die „Zeit" erklärt, Herr de Selves mit seiner
schwachen Neredsamleit und seiner Ehrlichkeit sei nicht

der Minister des Äußern gewesen, wie ihn der fron»
zösische Nationalgeschmaä erfordert. Da verstehe sein
Nachfolger Delcassö das Handwerk besser. I n die gegen,
wärtige internationale Situation wird übrigens Del»
casso als Minister des Äußern nur allzu gut hinein»
passen. Seine ganze Vergangenheit befähigt ihn doi>
trefflich, den vorhandenen Spannungen noch ein wei-
leres sinnendes Moment hinzuzufügen.

Das „Neue Wiener Journal" meint, der Zwischen»
fall in der Seimtslommisfion zeige deutlich, daß der
Senat nicht geneigt fei, dlm Kabinett Eaillaux Pardon
zu geben, und Herrn de Selves dürfte nach Annahme
des Übereinkommens das ganze Kabine« folgen. Durch
die Vorgänge in der Kommissionssihung seien die ge.
hcimnisvollen Kissinger Verhandlungen in den Vorder»
gründ des politischen Interesses in Frankreich getreten.
Dilse Verhandlungen werden wohl von nun an in den
Erörterungen der französischen und der deutschen Presse
einen breiten Naum einnehmen.

Spitzbergen'Frage.
Aus Stockholm wird berichtet: I n die internatio-

nale Kommisston, die mit der Regelung der S<
frage betraut ist, wurden entsendet: von :
der Gesandte in Christiania, Baron Falllnberg, der
Gouverneur der Provinz Upsala, Hammarskjöld, mit
dem Grsanolschaftsselretär Westman als technischen Ge-
hilfen- von Norwegen: der Gefcmdte in Kopenham-l',
Professur Haqcrup, imd der Kanzleioorstand im Äu.>
wärligen Amt Wollcbact; von Nußland: der Gesandte
in Christiania, Krupensti, und Professor Baron Noltx.
I n den ersten einleitenden Verhandlungen, die über diese
Angelegenheit im Ju l i und August 1!N0 in Christiania
zwischen denselben Vertretern geführt wurden, version-

LeuiUeton.
Der Erfinder.

Von Math i lde Kerno.

' ^ ".!"" ' . . " " ) ' du antwortest mir nicht?" rief Lotl»
^ 7 ^ arae"'ch- Er stand gerade vor dem kleinen

Bogenfenster und sah starr ans
dil, Straße hinaus. I m ochsenden Abendschatteu mi l .
^ s - ^ ' r . b " harte, germanische Ausdruck seines
Antlches, seme hohe Gestall sank nun, wie ermüdet,
cttvas m sich zusammen.

»Ulrich, du hörst mich nicht!" wiederHolle Lottchen
mit emcr gewissen Trauer im Tunsall ihrer Stimme.
6 r Wandle sich und über seine Lippen glitt ein schwaches
und unbestimmtes Lächeln. Sein Vlick irrte unstet im
ricmen Zimmer umher, als ob sein Geist aus der Suche
je, nach einem halbvcrlorenen Gedanken.

«An was dachtest du, während ich mit dir sprach?"
. «An nichts, Luttchen!" sagte er endlich mit seiner

'"sen, klangvollen Stimme.
«So bist du immer, Ulrich, immer. Du liebst mich

wenlger als deiue dummen Träumereien."
. Ulrich senkte das Haupt und es schien, als ob es

nngsum finsterer würde. Während Lottchen fortfuhr,
I'ch und ihn zu quälen, indem sie zum hundertsten Male
'yre Vorwürfe wiederHolle, wagte er kein Wort der
in3 A ^ D ^ Mädchen neigte sich zu ihm, um ihm
A..s l l ' ^ 6" sch"', öW s'ch aber unzufrieden zurück.
Nur ' l " ^ ^ ^ ' " " l " " Eindruck abzulesen.
End l i ck ' ^? ' ^ ^ ' " " ' " Ü'»N durch seine Fingerspitzen,
sein a l 3 ? ! ? ^ blonde Lottchen, zuckle mit don Ach»
! lT 'di b 7 d ' ^ ' . ' ? / ' ' ' ""b "«es, alles vergebens sei,
w'ss.m c 5 ? ^"lobten verblieben eine Weile in quäl.

> den <Ns<4, s^x / - . " " ' monumentalen Leichter au,
^ " ' l l e n eine Kinderstimme:

n 5 < ^ ^ " ' l Ulrich!"
und v ^ 7 / ' / ^ ' ' ' ^ Menschl.in eilte durcP Zimmer

hatte, fragte es mit dem langsamen, schmeichelnden Ton
der Kinder: „Hast du mir ein Spielzeug gemacht,
Onkel?"

Ulrich erblaßte, errötete und sagte, eine Hand auf
das Haupt des Knaben legend: „Ich werde d i rs machen,
Hans!"

„Schön?"
„Schön!"
„Ein Spielzeug für mich allow?"
„Für dich ganz allein!"
„Eines von den schönen, schönen Spielzeugen, wie

nur du sie zu machen verstehst?"
„Gewiß, eines, wie ich's nur zu machen verstehe."
Zum erstenmal lächelte Ulrich aus Stolz; aber es

gab auch eine Trane verletzten Stolzes, welche Lottchen,
in die Ncbenstube gehend, verbarg. Der Knabe aber
lachte und klatschte in die Hände, als ob er schon das
wertvolle Spielzeug besäße...

Warum, wissen wenige und lein Mensch denkt
daran, aber es ist eine kleine Stadt in Deutschland,
die alle kleinen Kinderherzen Europas glücklich macht.
Aus Nürnberg, der gutischen Stadt sonderbar phanlasli.
scher Bauart, der gezackten Türme, der hölzernen Häu»
scr, aus dem kleinen Nürnberg stammen die Schätze,
welche das Lächeln aus die kindlichen Lippen zaubern;
die Puppen mit den rosigen Wachsgcsichtcrn, den him»
mclblauen, gedankenlosen Augen, dcn blonden Haaren
wie Stoppeln von Kornfeldern — die Heinzclmänncr
in Zuaventleidcrn, die Harlekins und buckligen Rigo»
lettus, die wunderlichen Waffen, die Holztrumpeten
schreienden Tuns; die Holzschachtcln, aus dencn mitro.
skopische Häuserchen ausmarschieren, die nach frischer
Terpentinfarbe riechen, die aus einem Stückchen und
ein paar grünbemallen Hobclspänen gemachten Bäum.
chcn. Die III inen Puppenstuben, die kleinen Küchen, die
kleinen Tiere, die kleinen Soldaten und schließlich die
ganze kleine Welt, die das Kind aus die wahre vor-
bereitet. I n Nürnberg, der Stadt der Freude und des
Friedens, wo einfältige Arbeiter in Schachtelsabrilen
leben und weben, beruhigt durch ein von ihrer Pflicht-
crsüllunsl beschwichtigtes Gewissen; in Nürnberg, wohin
in lustiger Wallfahrt alle Kleinen, von chren jungen

Müttern begleitet, wallen sollten in glänzender und wun-
dersamer Prozession. Aber sie sollten im Iubeljchrci das
Haus Ulrichs grüßen, des großen und unbekannten
Künstlers, des großen und bescheidenen Erfinders.

Ulrich war ein unglückliches Kind im Hause einĉ r
harten Stiefmutter. Er wußte, wie viel geheime Tränen
lnan in einer Nacht vergießen konnte; wie man sie, das
Ncttuch zerbeißend, unterdrücken kann. Er hatte sie len.
ncn gelernt, die Einförmigkeit langrr Stunden, auf cinem
Stühlchen verbracht, mit den Händen im Schoß. Er be»
saß leine Spielsachen und sah deren überall; er dachte
oft an sie, wünschte sie im stillen und begehrte danach
in seinem Hcrzm. Wenn er die Augen schloß, sah er
sie im Geiste wieder und schuf sie um, suchte eine neue
Form für sie. Wenn er an einer Fabrik vorbeikam, sah
er schüchtern durch Türsvalle und Schlüsselloch. Da
drinnen zu sein, wäre sür ihn eine Glückseligkeit, Him-
melsfreude gewesen. Diese Puppensleletle, jrne Pinsel,
Instrumente, Zeugstncke verführten, bannten ihn. Seine
Nächte ivarcn Träume. Und auch tagsüber war er ein
Träumender, in die Anschauung seiner Geiftesgistalten
verloren. Er sah in seiner Einbildungskraft neue We-
sen, seltsame, kühne Verbindungen; und nach außen hin
blieb er ein bl<rsser, schwacher Jüngling, mit bleichen
Lippen, irrem Vlick, zu groß, zu mager, bisweilrn kraft,
los, bisweilen mit vom Fieber der Idee glühenden
Wangen.

Als er in eine Fabrik als einfacher Arbeiter ein-
trat, glaubte er, ein König geworden zu sein. Aber er
litt im Tiefinnerften, denn sein Werk kam rauh und
ungeschlacht, unvollkommen aus seinen Händen. Er
weinte aus Wut über jene furchtbaren, mechanischen
Schwierigkeiten, und er hätte seine Finger zerbeißen
wollen, weil sie unfähig waren, seine ungestümen Ideen
in die Wirklichkeit zu übertragen. Er züchtigte sich.
indem er, der eine Welt in, Hirn halte, sich dazu ver»
urteilte, zu kopieren, alten Modellen nachzufolgen. Er
tröstete sich, wenn er aus dem Hauptplatz die Sp'"e der
sich bekriegenden Kinder beobachtete. Er empfand etwas
wie ungeheure Zärtlichkeit, welche seine A u g " ^ , t ^ r ° .
nen füllte. I m Grunde »mr er i<, auch " " " " " 3 " ' '
ben, mil gutem, leidenschaftlichem Herzen. (Schluß folgt.)
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digte man sich dahin, daß gleichzeitig mit der ändert«
halbjährigen Vertagung der Kommissionsberatungen an
Belgien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien und
Holland eine Mitteilung gerichtet werden soll, mit dem
Ersuchen, sich ülxr die Spihbcrgenfrage zu äußern. Die
Antworten dieser Staaten werden somit bei den bevor»
stehenden Verhandlungen in Christiania in Erwägung
gezogen werden. Gleich den Verhandlungen im Jahre
1910 werden auch die jetzigen den Charakter von Be-
sprechungen ohne bindende Kraft haben. Die wichtigsten
Punkte der Erörterungen werden folgende sein: Ge»
naue Bestimmung der geographischen Gebiete, welche
zur Spitzbcrgcngrupve gehören, und zlvar unter Auf»
rechthaltung des Hauptprinzips, daß diese Gebiete rc-8
nulliu« sind und auch bleiben müssen - zivilrechtliche Nc»
gelung der Verhältnisse mit Bezug auf Privatpersonen,
die sich auf den Inscln aufhalten und deren natürliche
Reichtümer ausnützen; Regelnng des Gebietes des Zivil»
Prozesses im Falle von Zwistigleitcn zwischen Privatpcr«
soncn- Regelung des bisher unbegrenzten Rechtes zur
Jagd auf den Inseln und zur Fischerei in den umgeben»
den Gewässern; Normierung der Bestrafung der auf
den Inseln verübten Verbrechen und Regelung der näli»
acn Polizeibcwachung der Inselgebiete; Aufteilung der
Ausgaben, welche mit der Regelung dieser Punkte ver»
bunden sein werden. Man erwartet mit Sicherheit, daß
die am 15. Jänner in Christiania beginnenden Pour»
parlers zu einem Ergebnisse führen werden, das eine
endgültig? Übereinkunft zwischen den beteiligten Staaten
ermöglicht.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 11. Jänner.

Die „Österreichische Volkszcitung" erörtert die
Schwierigkeiten, welche sich der Tätigkeil einzelner
Landtage entgegenstellen. Österreich habe jetzt alle die
Schattenseiten der Vcrwaltungsautonomir der Bänder zu
erdulden. Es wäre Verkcnnung der Tatsachen, wollte
man die schwer schädigenden Rückwirkungen dieser Zu»
stände auf das gesamte Staatslcben in Abrede stellen.
Die Krise muß durchgemacht werden. Je unmittelbarer
die Bevölkerung die Unhaltbarkeit der jetzigen Zustände
aus eigener Anschauung und aus eigener Erfahrung ten.
ncn lernt, um so berechtigter mag die Hoffnung sein,
daß auch bei uns sich endlich jene Reifc des Urteils über
die bewegenden Kräfte der Zeit einstellen werde, die in
anderen Staaten den geistigen und materiellen Fort»
schritt so mächtig förderte.

I n einer Polemik gegen den Präsidenten des Bun«
des der öslcrreichisaien Industriellen, Herrn Vetter, ver»
teidigt Neichsratsabgeurdneter Dr. ttret in der «Reichs-
post" den in einem Parlamentsausschuß in Beratung
gehenden Kartellgcjetzentlvurf, bei dem es sich nach set.
ncr Ansicht doch nur um Eingriffe der Staatsgenxllt
gegen einzelne durchaus nicht unvermeidliche Unrechts«
formen der wirtschaftlichen Monopole handelt. Unrecht
zu bekämpfen sei Staatsp flicht. Wer wollte aber bchaup»
ten, daß Handel und Industry, ohne Unrecht zu üben,
nicht bestehen können.

Wle man aus Konstantinopel schreibt, haben Bul>
garen, d«e dort aus Pcrlepe und Ochrida Mla jc t Mo-

naslir) eingetroffen sind, beim Exarchat Beschwerde dar»
über erhoben, daß die Sicherheit der Bulgaren in die»
sen Bezirken seit den Ereignissen von Istib von den
Mohammedanern bedroht wird. Der Exarch hat die Aus»
merlsamteit der Regierung auf diesen Zustand gelenkt.
Es ist zu bemerken, daß aus anderen Gegenden Maze«
donicns und des Vilajets Adrianopel keine derartige
Klagen nach Konstantinopel gelangt sind. — Der Exarch
hat bei der Pforte Vorstellungen dagegen erhoben, daß
der Mutefsarlf von Ghümüldschina und der Kaimatam
von Xanthie sich im Gegensatze zu den andcren Vchör»
den der mazedonischen Vilajetc und der Provinz
Adrianopel weigern, die bulgarischen geistlichen Funk»
tiunäre anzuerkennen und mit denselben irgendwelchen
amtlichen Verkehr zu pflegen.

Die Volkszählung in Nritisch.Iudien, die im vori»
gen Jahre vorgenommen wurde, ergibt eine Steigerung
der Bevölkerung von 294 auf 315 Millionen im letzten
Jahrzehnt. Die Hindus habcn sich in diesem Zeitraum
von 207,147.026 auf 217,586.920, also ungefähr um
eine Mil l ion per Jahr, vermehrt. Die Zahl der Mo»
hammedaner ist von 62,458.077 anf 66,623.412 gestie-
gen. Die Zunahme kommt hauptsächlich auf Rechnung
von Bengalen und Asfam, denn in Pendschab, dem zweit,
größten mohammedanischen Zentrum, ist die Gesamt»
bevölkerung, infolge der Pest und Malaria, um einige
Prozent zurückgegangen. Dabei sind die Palhan>Stämmc,
die noch in den politischen Bereich der Nordwestgrenz»
Provinz fallen, nur generell gezählt, ohne Angabe ihrer
Religionsgemeinschaft; sie zählen 1,6 Millionen und
sind überwiegend Mohammedaner, so daß die Gesamt»
ziffer der indischen Mohammedaner aus 68 Millionen
berechnet werden darf. An der Spihe der kleineren
Religionsgemeinschaften stehen die Buddhisten, die fast
ausschließlich in Virma ansässig sind und gegen 10,3
Millionen zählen. Die militärisch wichtigen Sickhs sind
auf etwas über drei Millionen gestiegen. Die Zahl Her
Christen, die sich in viele Bekenntnisse spalten, ist seil
1901 von 2,923.241 auf 3,876.196 gestiegen.

Man schreibt aus London: Nach den Anträgen,
die der amerikanische Marinesetretär Mr . Meyer in
seinem Jahresberichte für 1911 stellt, soll beschlossen
werden, alljährlich zwei Dreadnoughts in Bau zu legen,
bis der Stand der Flotte die als wünschenswert bczcich-
netc Sollstärke von 40 erstklassigen Schlachtschiffen auf»
weist. Da die Flotte mit Einrechnung der im Bau lie»
gcndcn 22 bis 27.000 Tonnen-Einheiten „N^wyork",
„Texas", „Newada" und „Oclahmna" im ganzen 10
solche Riescnschiffc und 24 starke, weniger als 14 Jahre
alte Turmschisse besitzt, fu würde Mr . Meyers Vorschlag
schon bis 1918 realisierbar sein. Gegenwärtig befinden
sich 6 Schlachtschiffe, 14 Zerstörer, 17 Unterseeboote, 5
Dcpotschiffe und 2 Schleppschiffe im Bau. — Das Haupt,
fort an der Ausmündung des Panamakanals in den
Stillen Ozean wird Fort General Grant benannt wer-
den. An der atlantischen Küste werden drei Werte er»
richtet: Fort Shcrmann erhält zlixi 40,5 Zentimeter»
Ricsenkanonen, Fort Randolph erhält zwei 30,5 Zenti»
meter«Mörscr zur Hauptarmierung. Die Fertigstellung
dieser Fortisilationen wird für Mitte 1913 angestrebt.

TllgcsncmjMtcn.
— lDas einträgliche Geschäft.) I n der französischen

Kanuner lenkte ein Abgeordneter die Anfmcrtsamleit
der Regierung auf die wahrhast märchenhaften Gewinne,
die die vom Staate berechtigten Spiclpächlor in den
französischen Badeorten erzielen. I m Kasino von
Engbirn hat man im vergangenen Jahre in der Zeit vom
1. Apri l bis zum 30. Oktober salso m sieben Monaten)
einen Reingewinn von nicht weniger als 8,429.912
Franken erzielt; in Nizza belief sich dcr Verdienst der
Spielpächtcr auf 7,499.000 Franken und in den Spiel-
sälcn von Trouvillc schloß man mit einem Verdienst
von 2,225.000 Franken ab. Dementsprechend hoch sind
auch die Einnahmen der Croupiers, die durch Geschenk-
von Spielern nach wenigen Jahren reiche Leute wer»
den können. Die Croupiers von Enghicn haben im Jahr?
1911 zusammen 1,737.000 Franken eingenommen, zum
größten Teile „Trinkgelder" reicher Spieler. Der Ober«
croupier hat für sich allein 53.325 Franken verdient,
vier andere Croupiers 50.000, drei 40.000, zehn 30.000,
fünfzehn 20.000 und 26 untergeordnete Beamte der
Spielsälc je 10.000 Franken. Wenn man in Betracht
zieht, daß diese Summen in nur sieben Monaten ein^
genommen wordcn sind, so ergibt sich, daß ein Crou-
pier der staatlich gestatteten Spielhölle im Monat mehr
verdient als ein französischer Minister. Die Regierung
und die Kammer habcn daraufhin beschlossen, die Spiel«
Hollen stärker zu besteuern.

— (Die Welt geht in drei Jahren unter.) Dieses^
mal ist es nun wirklich und wahrhaftig wahr: die Nc l i
gcht im Jahre 1915 unter. Der Mann, der dies mit
apodiktischer Gewißheit behauptet, ist der rühmlichst bc»
kannte amerikanische Weltunlcrgangsprophet Lee Spcmy°
ler. Lee Spanglcr hat in Newyorl eine Gemeinde don
einigen hundert Köpfen, deren Mitglieder felsenfest an
den bevorstehenden Wellunleraang glauben. Warum soll^
ten sie auch nicht? Lee Spangler ist nämlich in Dingen
des Weltunterganges ein erprobter Fachmann und hat
bisher schon siebenmal mehr oder weniger „erfolgreich"
den Wclwntergang vorausgesagt. Das lchlcmal ist es
ihm freilich dabei nicht besonders gut ergangen. D i r
Erde sollte, wie er damals weissagte und auch für das
Jahr 1915 wieder weissagt, ihre Nahn verlassen und
im Weltraum in Stücke springen. Lee Spanglcr hattc
sich nun mit seinen Anhängern, um dem schönen Schau-
spiele in Muße beiwohnen zu können, auf einen Hügel
in der Nähe von Newyorl verfügt. Zur festgesetzten Zevt
aber wollte und wollte die Erde ihre Bahn nicht ver-
lafscn, und nun wurden die Anhänger Lee SpanglerK,
die fich um das schöne Schauspiel eines Weltunterganges
schnöde betrugen sahen, wütend. Um sich schadlos zu
halten, begannen sie Lee Svanglcr ein wenig zu stei-
nigen und L^e Spangler suchte sein Heil in der Flucht.
Zwei Jahre lang mußte er nun seine Weltuntergangs-
Weissagungen für sich behalten, bis er schließlich wieder
eine neue Herde um sich gesammelt hatte, die ebenso scst
wie er von dem in drei Jahren bevorstehenden Welt-
unlerganqc überzeugt ist. Wenn sie nur nicht wieder cine
Enttäuschung erleben!

— lDas Schiss des Jahres 20NN.) „Wo das Rech.
nen ansängt, hört der gesunde Mcnschenverstand auf!"
Für dieses boshafte Wort Schopenhauers liefert ein
amerikanisches Blatt einen trefflichen Beleg in einer
Phantasie über das Schiff des Jahres 2000. Die „Cler.
mont", der erste Dampfer Fultuns, war 130 Fuß lang;
jetzi, hundert Jahre später, baut man Schisse von 1000
Fuß Länge, also luird man wi der hundert Jahre später
Schiffe bauen, die im gleichen Maßstab vergrößert sind,

Flüchtiges Glück.
stvmau von ^l.c»r»ftcl ^ohix?.

Sie trat mit drohender Gebärde dicht an ihn heran.
Er blickte ihr ruhig in das flammend auf ihn ge»

richtete Auge:
»Und wenn ich es versprochen, lvas beloeist das?"
„T)aß du ein Wortbrüchiger bist, ein —"
«Sti l l " , rief er jetzt mit gerunzelter St i rn sie unter»

brechend. „Kein Wort weiter, das mich belcidigt. Ich
verbiete dir's. hörst du! Wenn ich törichte Dinge ver»
sprochen habe, so geschah das im Rausche der Leiden-
fchast. Du warst alt und erfahren genug" — wieder
zucktt der lalle, spöttische Zug um seinen Mund —
«um zu wissen, daß ein Mann in solchen Momenten
der Frau, die er begehrt, alles verspricht, was sie ver>
langt, und daß solche Versprechungen nie gehalten zu
werden pflegen."

.O du", stieß sie hervor. „Kaltherziger Schurke —
du —"

Jetzt lachte er auf.
«Spare weitere Liebenswürdigkeiten, die dir etwa

noch aus der Zunge schweben sollten. Hätte ich dich so
gekannt, wie ich dich jetzt kenne, ich wäre nicht hergetom«
men. Aber ich wil l großmütig sein und deiner Erregt»
heit zugute halten, lvas du Unüberlegtes gesprochen.
Für heute habe ich indessen genug. Bist du wieder zu
Vernunft und Einsicht gekommen, so laß es mich wissen.
Aber keine Szene mehr — hörst du? — keine Szene!"
Und die vor dcr Tür halb ohnmächtig Niedergesunkene
zurückschiebend, verließ er mit festen Schritten das Ge«
mach und das Haus.

V I .
Die Hommerzienrätin fand am anderen Tage bet

ihrem Besuche Frau von Atting um vieles ruhiger und
gefaßter, als sie erwartet hatte.

Nie gewöhnlich in sorgfältiger Toilette saß sis im
Hinterzimlner bei ihren Kindern, oinem Sohne und
einer Tochter, und sah die unter der Aussicht des Frau»
lcinZ gemachten Arbeiten durch.

„Ah Lconie, wie lieb von dir, daß du dein Ver-
sprechen hältst," rief sie, der Eintretenden entgegeneilend.
„Da die Zeit, in der du vorzusprechen Pflegst, schon
beinahe vorüber, fürchtete ich, du wärest abgehalten —"

„O nein, du weißt, Anita, ich halte, was ich ver.
spreche. Aber ich störe dich," fügte sie hinzu, auf die
am Tische beschäftigten Kinder deutend.

„Durchaus nicht, wir sind eben fertig geworden, und
die Kleinen werden froh sein, jeht wieder nach voll»
brachtcr Arbeit spielen zu können. Ist's nicht so, men,
Liebling?" neigte sie sich zu dcr etwa neunjährigen
Ella, sie auf die St i rn tüffend.

Auch die Kununcrzicnrätin richtete einige freund«
lichc Worte an die Kinder. Dann begaben sich beide
Damen in d>n Salon.

Es war ein Raum, der stets eine ganz besondere
Wirkung auf die Eintretenden ausübte. Dcr verstor»
bcne Herr von Atting hatte von seinen Reisen viele
kostbare orientalische Stosse, Bronzen und G.säße mit»
gebracht, die, mit überlegter Sorgsalt arrangiert, um so
fremdartiger wirkten, als auch die Fenster, von leichten,
farbigen Vorhängen verhüllt, nur ein dämmeriges Licht
hereinließen.

Für Frau von Attings dunkle Schönheit bildete
diese farbenprächtige Umgebung einen wirtsamen Hinter.

gründ. Heute vermochte jedoch selbst dieses gebrochene
Licht nicht ganz ihre bleiche Gesichtsfarbe', die tiefe«
Ränder unter den Augen dem prüfenden Blick der
Freundin zu verbergen. I n der äußersten und dunkelsten
Ecke bat Frau von Atting ihren Gast, Platz zu nehmen.
Fühlte sie sich doch troh der zur Schau getragenen Nuhe
noch keineswegs start genug, eine genaue Beobachtung
ertragen zu können.

„Ich sehe, du hast den richtigen Ausweg gefunden,
Anita," begann die Kommerzienrälin, dcr Freundin
Hand ergreifend. „Die Sorge für unferc Kinder, das
ist für uns Mütter immer der bestr Trost in allen Wm-
mernisfen des Lebens."

„Glaubst du das wirklich, Lconic?" war die wider
Willen bittere Entgegnung. »Dann sind die Kummer^
nissc, von denen du sprichst, keine schr tiefgehenden. Aber
was weißt du auch, die von« Glücke Verwöhnte, von
Schmerzen, wie ich sie jchl erleide."

„O doch, Anita, auch ich habe Ähnliches erleiden,
meiner Liebe entsagen, den Mann, dem ich mein junges
unerfahrenes Herz geschenkt, als einen Unwürdigen er»
kennen müssen. Du warst damals schon verheiratet, fern
von Berlin, und weißt daher nichts von den ttampfm,
die ich durchgemacht habe."

„Gchört habe ich wohl davon — aber du warst da-
mals noch so jung. da verschmerzt man noch alles, und
dn hattest noch eine Zukunft vor dir, die dir Ersah für
das Vrlorene bringen tonnte und auch gebracht hat."

„Anch dn hast noch eine Zukunft, Anita, wenn d«
jeht in der Heftigkeit deines Schmerzes auch nicht dar<m
glaubst. Aber vielleicht siehst du noch einmal ein, wie ich
es eingesehen habc, daß es doch so, wie es gekommen»
gut gewesen ist." (Fortsetzung folgt.)
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das heißt, das Schiff des Jahres 2000 hat, schr mäßig
gerechnet, cinc Länge von 4800 Fuß, 1460 Meter. Wie
dieses Schiff sonst eingerichtet ist, weiß das amerikanische
Blatt auch in Wort und Vild zu erzählen. Zu dieser
Phantasie ist übrigens zu bemerken, daß manches, »oas
als Phantasie angenommen lvird, bei Schiffen der Ge>
genwart schon verlontlieht isi oder wird. Golfplätze, die
das amerikanische Schiss des Jahres ^00l' zeig«, hat zum
Beispiel die „Olympic" on Nord. Der genxiltigcn Länge
entsprechend ist dai", Schiff des Jahres 2<̂ 00 linch rcchi
breit, nämlich 135, M.ler. Teine Höhr i^l! cinzclne
Geschosse) wird mit etwa 44 Meter angenommen. I m
Querschnitte sieht man, was die 300.000 Fahrgäslc sjo
viel soll es nämlich befördern!) alles zur Nersügnng
liaben: Die Deckausbanlen zeigen Flugplatzeinrichtungen;
auf dem obersten Deck ist eine schöne Aulomobilrenn-
bayn mit einem Zielrichlerhause zu sehen, außerdem muß
auch die Stcrnlvartc ganz oben angebracht werden. Eine
richtige Feuerwehr mit Automobilen nnd Pserdegespan.
nen fehlt nicht; anf einem tieferen Deck ist eine schöne
Reit. und Fahrbahn, sowie eine Pferderennbahn, bei dcr
natürlich bei den Niesenmaßen des Schisses klassische
Nennen entschieden werden lönnen. Weiter ist an Bord
des Schiffes bemerkenswert: der künstliche Fischgrund,
sür leidenfä)aslliche Angler, eine Börse, ein Waren-
l)aus, ein sehr weitläufiges Post» und Telegraphenamt,
die Straßenbahn, die Polizeistation, der Schießplatz,
das Gerichtsgebände, das Fußballfeld, die Tennisplätze
nnd die Berg. nnd Talbahn für Leute, die es lieben,
während der Seereise einc kleine Eisenbahnreise zu
machen. Daß ein Luftschiff und Messenger Boys an Bord
sind, bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung. Einen
gewaltigen Vorzug hätte ein solches Niesenschiff be-
stimmt/ wenn es auch fönst dnrchaus unwirtschaftlich
wäre: die Fahrt wäre vermutlich auch bei sehr stur»
mischcr See ganz ruhig. Nimmt man etwa an, daß die
langen Wellen des Weltmeeres eine Durchfchniltslänge
von hundert Metern haben, so erkennt man, daß kleine
Schiffe aus ihnen nicht allzu sehr schwingen und schau-
kelu, weil ihr Kiel dauernd unier Wasser bleiben kann.
größere Schiffe, deren Länge nnler zweihundert Metern
vlnbt, müssen start fchauteln, weil, wenn sie mit dcr
MUte aul dem Kamm einer Welle find, beide Endrn
!n^! /V^ " "nd dann das plötzliche Eintauchen erfolgt,
t̂ocl) längere Schiffe, von mehr als dreihundert Metern

^an.sll', fahren viel ruhiger, weil sie stets mindestens
We, Wellenlamme unter sich haben und daher praktisch
lp".au wagerechl bleiben. Noch größere Schisse ruhen
gleichzeitig auf mehreren Wellenlämmcn nnd fahren des-
wegen noch ruhiger.

— lDas kirchenschliifchen.) I n der guten alten
Ne,l war cs nichts Ungewöhnliches, daß ehrbare Lcnte
^ . . ! ? ? ' l N"'z N»te Christen in den Kirchenstühlen ihr
Schläfchen hielten. I n dem Kirchrnbncl, oincr Durf-
sMielnde im Magdeburgischrn findet sich unter dem
^ahre 1679 und auch noch später folgende Nubri l :
«Emem Schullnaben, »welcher dicfcn Summer die Schla-
senden ,n der Kirche aufgeweckt hat, zu ein Paar Schuhen
zwölf Groschen." I n Utcnbach bei Apulda war im Jahre
1^5, wle sich aus einer Kirchenrechnnng jenes Jahres
erglbl, e,n tauber Tagelöhner namens Hanssen Gaertcn
dazu angestellt, die Schlafenden in der Kirche zu wecken,
^m folgenden Jahr aber wurde der Ort wiederholt
von durchziehenden Truppen heimgesucht, durch welche
d,e armen Banern in eine derartige Bewegung gebracht
wurde», daß ihnen das Schlafen in der Kirche verging
und sie lemes Aufpassers mehr bednrsten. Dcr Ps'arr-
Herr Olear.ns hob deshalb das seltsame Amt des Tau-
ben "us. 'ndem er am dritten Sonntag nach Trinitatis
des Jahres ,626 dem Amtmann schriftlich erklärte:
„Sintemalen und alldieweil meine Lämmlein sämtlich
geweckt scynd durch Kricgslärm und schwerliche Nöthen
oer ^eyl also brauchen wir nit niehr l)andgreiflichr
Hlcnstlelstung des Haussen Gaerlen hnmaligen selber
nunmchr der einzig Christen mensch zu seyn beliebet, so
'U der Kirche schlafen nnd schnarchen tut."

— ftlnsssraliunss ei,,er gallischen Stadt.) A l s Paris
wird gemeldet: Bei Grabnngsarbciten stieß man in der
^iahe der Garonne auf eine ausgedehnte Stadtruine, die
l«ch als d>e gallische Stadt Sos'erwies. Die Wichtigkeit
cneses Fundes liegt darin, daß Sus eine rein gallische
Stadt gewesen zu sein scheint, die auch bereits von
Cäsar m seinem gallischen Krieg erwähnt wird. Die Ein.
wohner von Sos waren es, die Eäsar im gallischen
>lr,<̂ g den erstell Widerstand leisteten und den Vor-
marsch dcr römischen Legionen längere Zeit aufhielten,
^ n den letzten Taqen fand man die Neste der äußeren
^esesllgnng und zahlreiche, Dokumente des gallischen
Bebens auf. I n der Nähe der Stadt wurden alle Minen
und Vcrgwerlc aufgefunden, die daranf schließen lassen,
oatz es schon in der alten galliscl>en Zeit eine start ent-
wickelte Minenindustrie gab.

. .— lDie Köchin des Multimillionärs.» Mac Mullen
'N »emer Profession nach Mnltimillionär in Eonncetient.
A k ""'p"'chsvollcr Junggeselle^ richtete er sich da<'
sl.:.' ^,s'""Ulch l in : seine Hansl)altung ist mustergültig,
a ü s a e H '? Uwhl gefüllt, seine Dienerest klein aber
N . ' " Z ' ' ' t ^Ichuli. Besonders steht ihm zur Seile eine
a e n ' e k t ? ^ ! Shay, deren Kunst weithin Berühmtheit
Mann 5 ^ . / " ' ' " ' " " " ^ n n den Sch»,erz des arn.cn

als ih,n diese Kiinstlerin ihre Ver.
^ Gü m " ' ^ " ' " " ' ^Voyle, obersten Verö l te r
o1,ers?en ^ e ^ , ^ ^ "" te i l te . Die Fran eines
N s ^ . ^ " ' l l " s ober lann nnmöglich einfache
K. chenjee >n fremden Diensten sein. Ans nun mit allen
ga tronomi,ä)cn Freuden, mit allen, Nuhn, dcr guten
Dmers von ^m.th N.nvoll. Mac Mulleii tounte diesen
ärgerlichen Gedantcn n,cht ertragen nnd ließ den Vcr-

r>alter summen. „Lieber O' Voyle", sprach er, „Sie
wollen sich verheiraten! Das ist ein Wunsch, den ich
schließlich begreife, obzwar ich ihm ungern zustimme.
Abcr ob Sie jetzt die eine oder die andere Frau heiraten,
das bleibt sich ziemlich gleich. Sie sind zu vernünftig,
als daß sie das nicht einsähen. Heiraten Oie also meine
Kammerfrau, Miß Annie Lynch; sie ist reich und bc<
kommt von mir noch eine große Mitgift obendrein."
O' Voylc irxmdlc zncrst seine Versprechungen ein, dte
er gegeben hatte, dann die zarte Neigung, die ihn an
Sarah Shay knüpfe, dann den Kummer, den dicsc wohl
empfinden werde . . . Aber schließlich jchwandcn alle
seine Bedenken dahin beim Anblick eines schönen Schicks,
den Mac Mullen sofort ausstellte. Am selben Abend noch
reiste er mit der Kammerfrau ab. Die beiden, alle
Taschen voll Banlnoten, fuhren nach Mexiko, um dort
ihre Hochzeit zn feiern. I h r Wohltäter, nicht zufrieden
mit der Spende dcr Mitgift, halte noch dazu alle Kosten
der Hochzeitsreise auf sich genommen. Jetzt hieß es aber
noch die Tränen dcr Sarah SlM) trocknen. Allein Mac
Mullens Heflchcn mit den Schecks erzielte diesen Erfolg.
I n der süßen Gewißheit, sich scinc Wunderlöchin zu
erhalten, lächelt min Herr Mae Mullen glücklich und
zufrieden. Die arme Verlassene aber meint, sie wcror,
sollte sie die Einsamkeit zn hart bcdrnckcn, dem nngc-
treuen Vernialler gauz einfach cine Schadenersatzklage
wegen zerbrochener Hoffnungen aus den Hals laden.

Lolal- und Proliinzial-Nachrichtcn.
Die Wcstwaud dcr Koina.

Aon Willy N o i s t e r n i g (ltanler).

(Fortsetzung.)

I n dieser Ninne erlebte ich den ersten Slcinschlag,
dem im Lause des Tages noch ziuei nennenswerte folgten.
Daß die Ninnc stcinsallgcsährlich !var, bemerkte ich so.
gleich an dem mehligen Nücksland ausgefallener Steine
und an der tiefer unten anslauscnden Schutthalde. Nun
los, so rasch als möglich, hinaus, bevor einc flüchtige
Gcmsc Steine losläßt! Leider hatte ich mich in meiner
Annahme nicht getäuscht. Plötzlich vernahm ich das
Nahen von Steinschlag; als Vorbote sauste ein saust,
großer Stein über mich hinweg. Blitzartig erfaßte ich
die gefährliche Situation, drückte das Gesicht unter einem
Neinen Norsprnngc möglichst ties in dic Ninne, schützte
das Hinterhaupt mit der Hanc des Pickels und in diesem
Moment begann das Konzert. Wie das auf dem Pickel
klirrte nnd aus meinem Nucken trommelte, werde ich nie
vergessen. Zum Glück niaren cs lauter kleine Steine,
wenn anch in schwerer Menge.

Geradezu ein Hochgenuß war das Neilerllcltern.
Meine Frende wuchs von Stunde zu Stunde; brachte
doch jeder Schritt neue Situationen, jeder Grisf lvar
anders, der fortgefetzte Wcchfcl des schaurig schönen V i l .
des, die wechselnde Bctätigung aller Muskeln — ich
glanbe kein Sport kann mehr Neiz bieten als das Klei»
lern im Fels. Ein unvergleichlich schönes Bild war es,
in dieser schauerlichen Einsamkeit, mitten in der wild.
zerrissenen Koönanxmd zu weilen, wo sicherlich noch lein
Mensch gewesen.

Die Sonne hätte diesen Anblick ganz unbeschreib«
lich verschönen können, aber der brausende Sturm, die
rasch vorübereÜcndcn Ncbclhauscn ließen die wuchtige
Wildheit noch großartiger erscheinen.

Nastlos eilte ich über Felswände, Rinnen, Gras«
und Schuttbänder hinauf, manchmal wohl auch wieder
zurück, um eincn anderen Anstieg zu versuchen. Absatz
nm Absatz nahm ich in der schönsten Kletterei und Tief-
blicke der entzückendsten Art erHöhlen den Neiz. Wich-
tige Punkte markierte ich mit Papiersetzen; die letzten
„Mitteilungen des Deutschen und Osterreichischen Alpen«
Vereines" und die „Laibachcr Zeitung" mußten dieses
Ehrenamt versehen. Mi t Steinen beschwert, flatterten sie
im Winde, abcr kein einziges dieser Zeichen sollte ich
mehr sehen; mein Weg führte viel höher zurück.

libcr den Pol^nar.Grat hoffte ich dic Spitze zu
crrcichen; der Wind wuchs aber hier schon zum Orkan
an, nicht einen Moment hätlc ich ansrccht stehen können.
Ich befchloß, iibcr den Grat „V Plazeh" auf dic Spitze
zn gelangen, denn dort käme mir der Sturm in den
Nucken. Kapitulieren wollte ich so nahe vor dcm Ziele
doch nicht. Es lmr l Uhr, als ich bei diesem Gral an-
lam, aber anch hier drohte mich dcr Stnrm hinunter-
Anschlendern.

Alls der Leeseite dicscs Grates gab cs ein präct>
ligcs Plätzchcn; cinc Nische im Fels mit cbcncm Boden.
Hier machte ich mir's bequem und unternahm etwas
sehr Prosaisches! Ich aß erschreckend viel; fünfstündige
Klcltcrarbcit nnd dic Bcgeisternng halten meinen Appetit
angeregt.

Die „Talschlcichc" meint, man könne vor Müoig.
keil gar nicht zum Genusse des Gesehenen kommen;
aber es trifft ganz das Gegenteil zn: Durch die frische
Nlulzirkulation ist das Gehirn viel regsamer. Die sort,
daucrndcn, wcchsclndcn Eindrücke, vcreint mit dem Gc«
fühle dcr Leistungsfähigkeit, dic Ubcrwindung von Hin.
dcnnssen, dies alles muß dem Geist doch ganz gewiß d,c
größte Anregnng bieten.

Um gegen Laibach hinunter schauen zu können, band
ich mich an einen Filszacken und neigte mich vor. Zu
meiner Freude sah ich die Stadt doch sür zwei Minuten,
dann hüllte undurchdringlicher Nebel alles ein; nur
Krainburg war noch sichtbar. Obwohl es hier bei klarem
Wetter unvergleichlich schöner sein muß, so wird mir der
kurze Ausenthalt in meinem Rifugio doch unvergeßlich
bleiben. Nie unendlich tief drunten lag das Kanlertal;
wie ein weißer Faden schlangelte sich die Strahe durch
das Tal. Der Blick hinunter znm Suhadolnit machte
mich erschauern, wenn ich in die entsetzliche Tiefe blickte.
Dort ivand sich auch der von der Sektion Kram des
Deutschen und Österreichischen Alpenvereines mühsam
angclcgtc Stcig zur Zoishütte. Nauch stieg aus der
Hütte, wahrscheinlich kochten Touristen aus Laibach ihren
Kcisscc. Ich bcoancrtc sie fast, daß sie nicht mit mir diese
erdrückende Größe bewundern konnten, und wenn es
Touristen mit echtem Berglerherzen loaren, so hätten
sie um diesen Prcis gerne aus die warme Stube und den
heißen Kaffee verzichtet.

I n meiner Frende wurde ich mir gar nicht bc>
wußt, wie schrecklich weit und wir gefährlich dcr Rückweg
lvar. Die Ncbelhaufcn flogen immer reichlicher vorüber,
trotzdem spürtc ich lcin Angstgefühl; ich freute mich viel»
mehr aus die verschiedenen Situationen, die mich'wohl
noch überraschen mußten. Nur sehr ungern verließ ich
mein romantisches, luftiges Plätzchen; ich malte mir aus,
wie gottvoll es wäre, hicr in eiinr klaren Sommernacht
zu bilvalicren; im Zauberreiche funkelnder Sterne hier
in diesem wilden Fclsgebicl zn liegen, ganz aus seine
Kraft, feinen Mut angewicfen . . .

Also entweder durch die große Vcrschncidung beim
Pol^nar.Grat hinunter oder die ganze Wand bis zur
Schlucht des Mal i vrh lravcrsieren. Ganz und gar nicht
verlockend schienen mir die vom Pol>nar-Grat steil al>
fallenden Felswände, daher entschloß ich mich für die
Traversicrung. lSchluß folgt.j

— lInspizicrnng.j Seine Exzellenz der Kurpslum»
Mandant und kommandierende General Feldzeugmeisler
Ernst Freiherr von L e i l h n e r wird in der Zeit vom
IN. bis einschließlich 18. d. M . die Garnison Laibach
inspizieren, Hiezu wurde folgendes Programm festgesetzt:
Dienstag den 16. Jänner: Ankunft um 5 Uhr AI M i n .
abends am Cüdbahnhofe; Mittwoch den 17. Jänner:
Garnisonslriegsspiel nach Anordnung des 2N. Insan»
terie > ^ruppendivisionskommandos; ? >g den
18. Jänner Garnisonsmarsch. und Gi i ,il. nach
Anordnung des 28. Insants-ric.Trupp^noiviiionslom»
mandos; Abreise um 5 Uhr 41 Min . abends. — I n der
Begleitung Seiner Exzellenz des Kurpstommanoanten
werden sich der Generalstabschrs des Korps nnd dcr
Personaladjulant befinden. Seine Exzellenz wird mil
seiner Begleitung im Hotel „Union" absteigen.

— jVerlequng der Hauptstrllnnq.j Wie von authen»
tisch informierter Seite mitgeteilt wird, steht man in
maßgebenden Kreisen nach wie vor anf dem Standpunkte,
daß die Hauptstellung im Jahre 1K12 bereits auf Grund
des neuen Nehrgesetzes durchzuführen sein wird. Bei
dem Umstände, daß die Verabschiedung des neuen Wehr»
gesetzes mit l. März - dcm normalen Beginn der
Slellnngspcrwdc nicht gewärtig! werdcn kann, wird
jedenfalls mit einer Verlegung der .Hauptstellung zu
rechnen sein. Es darf jedoch die zuversichtliche Erwar'
tung gchecit werden, daß angesichts der bekannten Nach'
teile, welche jede Slellungsverschiebung für die Stel.
lungopslichtigen mit sich bringt, ein Beschluß der Ver-
trelungskörper derart rechtzeitig erfolgen werde, daß
die Hanptstelllmg wenigstens im Sommer beendigt wer
den kann.

lNelobunq.) Das Korpskummandu Hal dem
Major 5larl B r u n n e r des Landwehrinsanterieregi'
mcnts Laibach Nr. 27 anläßlich dcr Transferierung
znm Landwehrinfanterieregiment Klagenfurl Nr. 4 sür
seine hingebungsvolle, zielbewußte und vorzügliche Tä>
iigleit als selstsiändiger Bawillunstommandant in Görz
die belobende Anerkennung ausgesprochen.

— lNciscpösse ss,r Tripolitanien.j Laut eines an
das k. und l. Ministerium des Äußern gelangten Be.
richtes des t. und l. Konsulate? ill Tripolis werden
von den italienischen Bchörden Neisebcwilligungcn nach
Tripolilanien und Benghasi nicht leicht ertcilt. Per»
soncn wciblichen Geschlechtes sind vom Besuche des Ol»
tupationsgebietes grundsätzlich ausgeschlossen. -s-.

— <l?in Wohnungo. und Geschzfts.Anzsi.qer fiir
dic Landeechllupistabl Laibachj ist kürzlich im Verlage der
BnchlMidlnng Jg. v, >tlcinmayr H: Fed. Bambcrg er'
schienen. Vom Herrn NezirtslMlplmann i. N. Slephan
L a p a j n l ' nach amtlichen Quellen in beiden Landet»
sprachen zusammengesteill, bietet dieses Abreßblich einen
Wegweiser, der, insofern dies bei einem Adreßbuche
überhanpi möglich ist, als verläßlich bezeichnet werdcn
lann uno daher in allen Gcschästsstclle», Ämtern usn».
vorzügliche Dienste leisten wird. Der „Wohmmg^. mw
Geschästs-Anzeiger" wird künftighin regelmäßig 1 ^
Jahr erscheinen; allsällige Mängcl und Wünsch >m'"^
der Verlagsbuchhandlung belanntgcgeben werden. >l»n -
tighin gelanqcn anch die Wohnung^l's^ben der ^ w ^
ner von Unter, und Ober-^ la , äkil.sch und MHc A
VerücksichtiPMg. I n seiner ^ ^ n U " ^ ' " " ' H «inrn
lichen Anordnung enthcilt das ^d^^buch zunächst e « ^
Wolim'ne.^n.v.>r "nd dann " n V"ze,chn.s d r ^ "
kollierlen Firme., und anderer Geschäfte ", ^.vaci».
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— lÄafinoverein.) Die statutenmäßige General-
Versammlung san!> am 5. d. M . in den Vereinslotali»
täten statt. Darm wnrdeu von den zaulreich erschienenen
Mitgliedern der Rechnungsabschluß für das verflossene
sowie dcr Poranschlag für das lausende Vcreinsjahr
genehmigt und die Nculixlhl der Dircktionsmilglieder
vorgenommen. Vom Vorsitzenden der Versammlung
wurde den Anniesenden die Mitteilung gemacht, daß ein
hochherziger, ungenannt bleiben wollender Spender dem
Vereine in den letzten Tagen des verflossenen Jahres
die namhafte Spende von 1500 X zugelvendct hatte.
Diese Mitteilung wurde von drr Generalversammlung
mit lebhafter Befriedigung zur Kenntnis genommen"-
dem edlen Spender wurde der wärmste Tank votiert.
Der Vorsitzende teilte weiters mit, das; die Zahl der
Vereinsmitglieder im abgelaufenen Vcreinsjahre gewach«,
sen sei. Aus diesen erfreulichen Tatsachen könne mit
Recht geschlossen werden, daß sich die dem Kasinover«'
eine nahestehenden Kreise mit dem Bestreben der Ver-
einsdirelliun identifizieren, den Vcreinsmitglicdern in
den schönen und anheimelnden Vcrcmsräumen, worin
sich immer eine vornehme Gesellschaft cinfindct, gesellige
Unterhaltungen und Feste zu bieten und auch durch Vei>
anstaltung von Gemälde!, und 5tunstausslcllungen sowie
volkstümlichen Vorträgen dafür zn sorgen, das; das
Interesse für .Kunst gehoben und auch gemeinnützige
Zwecke gefördert würden. — So blickt der Kasinoverein
mit Befriedigung zurück auf die schöne Ausstellung im
November 1911, die von der Genossenschaft der bilden«
den Künstler Wiens beschickt wurde, und erhofft sich voll
den für die kommende Fastenzeit projektierten, höchst»
interessanten volkstümlichen Vortragen cinc Fülle der
Unterhaltung und Belehrung.

— lDer Strahcnauöschuh für den Konturrenzbczirk
Krainliurg) hielt unlängst unter dem Vorsitze des Ol>
manncs Herrn Johann Z a b r e t , Fabrikanten und
Landtagsabgeordneten ill Bobovck bei Krainburg, eine
ordentliche Sitzung ab. Der Kostcnvo ran schlag für die
Äandesstraßen im Jahre 1912 weist an Ausgaben
4536 lv aus, lvelci>c Summe durch den Veitrag aus dem
Landesfonds in der Höhe von 3086 k und durch den
Beitrag aus dem Vczirtsstraßenfonds in der Höhe von
1450 l< beglichen werden wird. Die dosten für die Be-
zirksstraßen im Jahre 1912 sind auf 30.883 X 32 k
veranschlagt und finden ihre Bedeckung durch die 22 A
Auflage auf die direkten Steuern, welche 140.378 K
39 li betragen. Die Umlage mußte für das Jahr 1912
um 2 ^ erhöht werden- dies geschah mit Rücksicht aus
die immer höher steigenden Preise der Beschaffung des
Schotters und mit Rücksicht auf die notwendig gewor-
denen größeren Ausbesserungen und Reparaturen von
Straßen und Brücken. Für die Umlcgung der Bezirks»
ftraße Krainburg'Tenctiäc werden im Jahre 1912
1403 X 86 l, aufgelegt; der Nest der erhöhten Straßen,
umlage wird zur Bestreitung der immer größeren lau»
senden Ausgaben verwendet werden. Die vorgelegten Vor.
anschlage wurden genehmigt. — Behufs Reparatur der
Straße Kraänburg.^ir^e in der Vorstadt Lajh und der
Umlegung der Ve.zirksstraße Krainburg.TeneliZe werden
lokale tommissioncllc Begehungen ausgeschrieben und
dazu alle betroffenen Faktoren eingeladen. — Es wurde
dcr Beschluß gefaßt, das Vollkummen unzulängliche und
defekt gewordene Geländer an den gefährlichen Stellen
der Vezirlsstraßc Krainburg.Fcßnitz unverzüglich einer
Reparatur zu unterziehen sowie die Erniedrigung der
Steigung bei Kosarep in der Nähc von Natovica in
Angriff zu nehmen. Der Obmann wurde ermächtigt,
betreffs Regulierung des Fußweges zum Krainburger
Bahnhöfe sowie dcr Bezirtsstraßc in Michelstetten day
Erforderliche zu veranlassen. —ss.

— lIranlenbewegung.) I m Kaiser Franz Josef.
Spilale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Ru»
dolfswcrt verblieben Ende Dezember 1910 74 Krank?
m der Behandlung. I m Jahre 1911 wurden I860
kranke Personen ausgenommen. Die Summe der bchan-
delten kranken Personen betrug somit 1934. I n Ab.
gang wurden 1783 P.rsonen gebracht; gestorben sind 61
Personen M i t Ende Dezember 19l1 verblieben 90 Per»
joncn in der Behandlung. Die Summe aller Verpflcgs-
tage betrug 34.884, die durchschnittliche VerpfleaFdauer
für einen Kranken 18 Tage. — I m Kaiferin Elisabeth.
Frauenspitale in Rudolfswert verblieben Ende T)ezem>
ver 1910 43 Kranke in der B.Handlung. I m Jahre 1911
wurden 806 Personen aufgenommen. Die Summe der
behandelten kranken Personen betrug somit 849. I n Ab.
gang wurden 771 Personen gebracht. Gestorben sind 30
Personen. M i t Ende Dezember 1911 verblieben 48 Per-
sonen in dcr Behandlung. Die Snmme aller Vcrpslcgs»
tage betrug 21.098, die durchschnittliche Verpslegsdauer
für cinc .Kranke 24,84 Tage. — I m ersteren Spilale
wurden vorwiegend törp.rliche Verletzungen, akute
Krankheücn dcs Magen-Darnttraktes und der Atmungs.
orc^ane, ferner Krebs, und andere bösartige Ncubildun-
gen behandelt. Die meisten Sterbefälle entfielen auf
Lungentuberkulose. I m letzteren Spitalc gelangten vor.
wiegend Tuberkulose anderer Organe und Skrofulöse,
körperliche Verletzungen und akute .Krankheiten der
Almungsoraane und des Magcn.Darmtrattcs zur V o
Handlung. "Die mclstcn S'terbesälle entfielen auf
Lungenkranke. II.

— lErtrunten.j Am Neujahrstagc ging der 54
Jahre alte Fabritsarbeiter Johann Iamnik aus (do-
rcnja vas zum Irühgottesdienste nach Zaier. Auf dem
Nüctwege kehrte cr in ein Gasthaus ein, trank Brannt.
wein und nahm beim Abgehen ein Fläscl)chen Spiritus
»,t sich. Am folgenden Taqe wurde Iamnik in einem
Seitenarme des Zaierslusscs als Leiche aufgefunden.
Allem Anscheine nach, luar er zum Zaierflusse gegangen,

um den mitgenommenen Spiritus mit Wasser zu ver»
mengen nnd ihn dann trinken zn können. Dabri dürfte
er das Gleichgewicht verloren, ins Wasser gefallen und
ertrunken sein. Iamni t war cm starker Alkoholiker und
es zeigte sich bei ihm zeitweise Sinncsverwirrung.

— <Vcim Namenstagschießcn verunglückt.) Der
Grundbesitzer Anton Piftan in Selo, Gerichtsbezirl
Stein, gab kürzlich anläßlich des Namenstages seines
Nachbars mit seinem Gewehre einige Schüsse ab. Hie«
bei zersprang dcr Gewehrlaus und Pipan wurde an der
linken Hand so schwer verletzt, daß er ins Landesspital
nach Laibach gebracht werden mußte.

— sübersallen.) Am 7. d. M . wurde dcr 58 Jahre
alte Taglöhner Alois Vi.^nitar aus dem Wege in Rat»
schach aus unbekannter Ursache überfallen nnd miß.
handelt, wobei ihm das recyle Bein gebrochen wurde.
Er mußte ins Landesspital nach Laibach überführt
werden.

— <Raub.) Man schreibt uns aus Gultschec: Sonn-
tag, am 7. d. M., trug sich aus dcr Gewerkschaft ein
überaus frecher Raub zu. Vier kroatische Taglöhncr,
bei der Vaggerqesellschast beschäftigt, zechten zuerst im
Gasthause des A. Kresse in Sclialkendorf, bis er sie hin.
auswies. Sic hatten den ganzen Wochenlohn durch die
Gurgel gejagt und scheinen, an die Luft gesetzt, nun
beraten zu Haben, wie sie sich weiter Geld verscl»afscn
könnten. Um 1 Uhr nachts drangen sie plötzlich ins
suaencnente Burschenzimmer ein, wo ungefähr vierzig
Arbeiter schliefen. Einer dcr Strolche stellte sich mit
gezogenem Revolver an die Tür, um Fluchtversuche zu
verhindern, die anderen machten sich daran, den Schlä«
fern das Messer an dir Kehle zu setzen und Geld zu ver»
laugen. Viele gaben, so unsanft ans dem Schlafe gc-
weckt, hin, ne>as sie schnell zusammenraffen konnten, wor-
auf sich die Einbrecher noch rasch einiger herumliegender
Kleidungsstücke bemächtigen und mit ihrer Beute, die
ungefähr aus 85 l< geschätzt wird, das Weite suchleu.
Begünstigt wurden sic bei ihrem Überfall durch den Voll»
mo'ndschcm, der gerade damals leuchtete. Die vor Schreck
halbgclähmten Arbeiter brauchten einige Zeit, ehe sie
Lärm schlugen nnd zur Gendarmerie eilten, um den
Einbruch zur Anzeige zu bringen. Die Verfolgung
wurde sofort eingeleitet, lieferte aber kein Ergebnis,
weil du Verbrecher einew folchcn Vorsprung genommen
hatten, daß sie leicht entkommen konnten. Sie dürsten
über die Kulpa nach Kroatien geflüchtet scin. Ih re
Namen sind zluar bekannt, doch vermutet man, daß sie
falsche Arbeitsbücher halten, zvas häufig vorkommen
soll und die Ausforschung erschwert, wenn nicht unmö'g»
lich macht.

— lTnrch Messerstiche schwer verletzt.) Der lcdige
Taglöhner Andreas ^igon aus Dolenja Oslica, Gerichts,
bezirk Görz, wurde diesertage zu Hause von einem dort»,
gen Vesitzcrssohne im Streite durch mehrere Messer«
slichc schwer verletzt. Man brachte ihn ins hiesige Lan-
dessftital.

— ^Gewalttätige Vurschen.j Am vergangenen
Sonntag abends versammelten sich mehrere Dursbur»
scheu auf der Straße vor dem Gasthause des Varlholo.
mäus Perme in Unler»Schleinitz und beschimpften durch
ein offenes Fenster die darin befindlichen Gäste, wes»
halb sie von diesen verjagt wurden. Die Burschen zogen
sodann zum Hause des Besitzers Franz Vuvk und ver.
übten dort weiter ihre Ruheilen. Sie bombardierten
das Haus mit Steinen, schlugen mit Prügeln und Stök«
ten die Ziegel vom Dache und besudelten die Mauer
mit Kot.

— D i n zudringlicher Bettler.) Gestern wurde in
Unter.ßi^ka ein älterer Mann wegen zudringlichen Net»
tclns angehalten. Der Unbekannte weigerte sich, seinen
Namen anzugeben, und benahm sich auch dem Gcndar»
men gegenüber roh und barsch. Später stellte es sich
heraus, daß der Bettler mit dem nach Ie/.iea znslän.
digcn, schon oft abgestraften Joses Kos identisch ist. Er
wurde dem Gericht? eingeliefert.

— <Vin gefährlicher Ttangenwnrs.) Als die Ve>
sitzerin Maria Gorenc in Wolfsgruben, Bezirk Liltai,
an einem der letzten Abende mit ihrer Familie im
Schlafzimmer weilte, ivarf ein Unbekannter mit grußer
Gelvalt eine drei Meter lange Hopfenstange durchs vcr-
schlossene Fenster. Es war nur ein glücklicher Zufall,
daß davon niemand getroffen wurde.

* M n gewalttätiger Gast.) Gestern abends kam
in ein Gasthaus in der BahnhofcMe dcr 41jährige
arbeitslose Vergwertsarbeiter Joses Hoslar aus Unter-
kram. Vcim Eintritte ins Gasllolal ließ der eNvas ange»
heiterte Mann einige beleidigende Worte fallen. Als
ihm die Kellnerin das derlcingtc Getränk nicht gleich
brachte, geriet er in einen solchen Zorn, daß er das weid»
liche Personale im Hause hcrumsuchtc und schrie, er
wcrdc alles erwürgen. Als die herbeigeholten Sicher-
heitswachmänncr erschienen, schlug der rohe Mann mit
einer Kchrichtschaufel um sich herum und drohte alles
zu demolieren. Erst mit Hilfe von einigen Gästen tonn--
ten ihm die Schließketten angelegt werden. Unterwegs
beschimpfte der Verhaftete die Sicherheitsorganc, warf
sich zu Boden und schrie auf solche Weise, daß Passanten
zusammenliefen. Auch auf der Zentralsicherheitswacht'
stube stieß er Drohungen aus und beschimpfte die Sicher»
heitsorganc. Die Polizei wird ihn heute wegen öffent-
licher Gmxilltätigleit dem Landcsgcrichtc einliefern.

* sNeihastung einer Diebin.) An cincm der letzten
Abende wurde dem Handelsmanne Franz Grebenja
von seinem in der Schulallcc ausgestellten Auslagetasten
ein Damennncder und eine Frauenschürzc gestohlen.
Vorgestern abends sah ein Handlungslhrling eine
Frauensperson, als sie gerade aus diesem Kasten einen
Fraucnunterruck stahl und sich flüchten wollte. Man

holte einen Sicherheitslvachmann, dcr die Diebin an-
hielt und zum Amte stclllc. Dic Angehaltene war eine
30jährige, im Bezirke Stein geborene und wegen eines
Eigentumsdeliktes schon abgestrafte Bedienerin. Bei der
Durchsuchung ihrer Effekten fanden sich noch einige ver"
dächtige Wäschestücke vor, die konfisziert wurden. Nach
dcr Tatbestandaufnahme wurde die Bedienerin enthaftet.

*' Dieben Verhaftungen.) I m Laufe des vorgestrig
gen Tages nahm die städtische Polizei sieben Ver!)astun°
gen vor. I n der Tirnancr Vorstadt wurde cin .^ jähr i -
ger, eMns schwachsinniger Mann beim Vetteln ertappt
und festgenommen. — Als cin Sichcrheitswachmann in
einer Vranntwcinschenle an der Untertrainer Straße
die illustren Gäste perluslrierle, benahm fich ein trun-
tener Taglöhner so roh, daß er in den Kolter nxmdern
mußte. — Abends wurde in der Nahnhosgasse ein ar-
beitsloser betrunkener Väckergchilfe aufgelesen und mit
dem ZellclNvagen in den Arrest abgeführt. Bald darauf
fand der Sicherheilswachmann einen zweiten Trunken-
bold in dcr Komenstygasse liegen. Als er ihn abführte,
verübte der Mann einen Erzes; und beschimpfte den
Wachmann. I n dcr Nähe des Südbahnhoses wurdc
nachts ein arbeitsloser junger Mann wegcn verdächtigen
Hcrumschleichcns angel^alten und verhaftet. Außerdem
wurden ein mittelloser Heizer und ein Schneider in
Hast gesetzt. Die Verl>aftettn wurden polizeilich geahndet
und sodann dem Schubamtc übergeben.

— D i n roher Gast.) Am 7. d. M . wurdc der ledige
Arbeiter Anton Ie^to im Gasthausc des Andreas Oman
in Josefstal von einem Taglöhncr ohne jedweden Grund
überfallen, mißhandelt und schließlich auf die Straße
gesetzt. Ie«to crlilt mehrere leichte Verletzungen.

— slHin diebischer .Knecht.) Der beim Mühlcnbcsitzev
Andreas H l M in Unter.Zadobrava bedienstelc Knecht
Franz P. hat in letzlerer Zeit seinem Dicnslgebcr zur
Nachtzeit aus dcr Mühle wiederholt Heidcnmchl im
Werte von 70 1< entwendet und verlauft.

* ^Bestrafung s j „ ^ Trunkenboldes.) Gestern nach
mittags kam der Taa.!ühner Franz Kregnr betrunken ins
städtische Schlachthaus, störte die Leute bei dcr Arbeit
und neckte sie. Ein Flcischhauergehilsc licß sich dies nicht
gefallen, sondern wies ihn energisch ab. Als ihn der
Mann noch immer neckte, blcule er dcn Trunkcnboid
einsach durch.

" Megen verbotener Rückkehr verhaftet.) Gester«
nachmittags vcrhastete ein Sicherheitsiuachmann den aus
dem Stadtgebiete abgeschafften 56jährigen Taglöhner
Franz Cerar aus dem Steiner Vezirlc, als er auf dcr
Wiener Straße von Haus zu Haus bettelte. Er wirb
heute dem zuständigen Gerichte eingeliefert werden.

" lDie Folgen der Milchteuerung.) Gestern moi>
gens wurde von einem vor dcr Fabrik Tunnies geslan»
denen Milchlvagcn cinc Vlechtanne mit drei Litern Milch
gestohlen.

— Kinematograph «Ideal".) Heute Spezialabend
mit folgendem Programm: 1.) Um cinen Strohhalm.
<Komisch.) 2.) Rio dc Janeiro. sNaluraufnahme.j 8.)
Ozeanographie. lWissensclMliches Bild.) 4.) Beinahe
ein Held. lKomisch.) 5.) Soldalenblul. ^Schönes Drama.)
Nur bei Nachmittagsvorstellungen. 6.) Der Besucher.
sSpannendes Drama.) Nur bei Abendvorstellung n. 7.)
Die Lcbensmitlcltcucrung. <Sehr komisch.) Morgen
Kriegsanfnahmcn von Tripolis. I m Todeslampse mit
dem Leoparden. lAmerilanische Sensation.) Max und
Jeanne wollen Schauspieler werden. lHochlumischer
Schlager.) — Dienstag: dcr Nordistfilm Ko.'Schlasser
Es gibt cin Muck.

Thratcr, Kunst nnd Lierattnr.
— lSlovcnischcs Theater.) Gestern ergab sich inso-

ferne die Notwendigkeit cines Nepertoirewechsels, als
nach (5avaluttis „Iephtlias Tochter" nicht „Antigone",
sundern Sndermcmns ..Fritzchen" und Kadclburqs „ I m
Ziv i l " in Szene, gehen mußten. Sudermanns Einakter,
um den wir uns speziell interessierten, erfuhr eine in
Anbctracht der Umstände als ziemlich ausgeglichen zu
bezeichnende Wiedergabe, um die sich in erster Reihe
Herr N u 5 i 5 in der Titelrolle verdient machte. Aber
auch die übrigen Mitwirkenden, so die Damen V u l -
5 e t o v a und I l i i - i ^ e v a sowie die Herren Dc» '
n i l o , M o l e t und K i m ä 5 c l , verhalfen dcm cffekl»
vollen Drmua zu einem freundlichen Erfolge. — Das
Theater war schlvach besncht. — n —

— Oionzorl der „Glasbena Matica".) Wie bereits
gemeldet, findet übermorgen abends nm halb 9 Uhr im
großen Saale des Hotels „Union" das lrslc diesjährige
Konzert dcr „Glasbena Matica" statt. Dirigent Herr
Musikdirektor M . H u b a d , Mitwirlende: I r a n Paula
L o v 5 c lSupran), das Orchester der Slovcmschen Phi l -
Harmonie und der Gesangschor der „Glasbena Matica".
Vortragsurdnuncf: 1.) Antun Lajovic: u) Capriccio, bj
Andante, vorgetragen vom Orchester unter L.ilung des
Herrn Kapellmeisters V. T a l i ch. 2.,,) Dr. Gojmn
Krck: „ l i rnt .^ . v kolo 8« vuwpiinsi"; d) Oskar Dev:
,/1'iKi v«t<:i- cx< ,noi-.in"; «) Dr . Gojmir Krek: „Uttr-
5Is!»", Lieder für Männerchor. 3.«) Fr. Gerbi6: «ro
/.imi", K) Emil Adami«: „V^^ i -n^ p . ^ m " : <̂) Slanlo
Premrl: ,,̂ < ^ ,n xl!^nvs>v", Lieder für gemischten (5hor.
4.) Viktor Parma: „I>l,vn<l»; ,s,.,^"^ Ballade sür Tenor-
nnd für Violinsolo, gemischten Ehor und Orchester
(Eopransulu Frau Panla L u v » e , Tenursolo Herr
Leopold K ovaö) . — Sitzplätze zu 4, 3 und 2 l<. Stetz.
platze zu I X 20 K und Sludentcntarlen zu 40 !, smd
im Vurvertause in der Trafik Dolenc. in der Pre^eren-
gasse und abends an der Kassa zu haben. Dortselbst ist

auch der Text gratis erhältlich.
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— lAnsycstcllte Ieichnnn.qen.) Der durch seine
humorvollen Karitalurenzeichnnnsscn belanntc heimische
Graphiker Hinlo E> m r c l a r hat im Schaufenster der
Firma Griöar H Mesa« vier qut qrlunacnr särb,^
^clchnunqrn zu Vcrlaufszwcclcn au^eslclll. Die eine
qibt eine Wcidoidylle. die Meite eine eben in Ausbruch
beqrlfsene Gasthausteil^ci wieder, die dritte zeic,t einen
Soldaten, der durch das nächtliche.sxilbdunlel ziim ̂ cn-
l^crln schleicht. Die ssiquren sind.^uar nuch etwas steif
geraten, dafür aber wir t l die Art ihrer (Gruppierung
und die Raumaustcilunq recht vorteill)asl. Jedenfalls
zeigen die ausgestellten Werlchen namhafte fortschritte
:n der Veherrschunss der Technik und tragen ausaespro-
chcn siersöilliche Noten. Echt Smretarisch' ist die vierte,
uut einer Epistel ausgestaltete Zeichnung, mit welcher
sich der reich begabte, aber arm bemittelte Aussteller in
nicht mihzuoerstehender Weise an das Mäzenalenhcrz
der Beschauer wendet. Die ausgestellttn Sächelchcn sin.
den fortwährend vergnügte Vcichancr' wir wollen hos«
sen, daß sie auch Käufer finden werden. —<,.

Telegramme
bes l. t. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Brand im Palais Erzherzog Friedrich.
Wien, 11. Jänner. Um 6'/5 Uhr früh wurde im

^vellen Stocke des großm Palastes Seiner l. u. l. Hoheit
oes Erzherzogs Friedrich ein Brand entdeckt. Das
Heuer, das nach dem Urteile der Fachleute die ganze
Aacht hindurch gewütet hat, ist ein Dippelbaumfeuer.
Aon dcr erzherzuglichcn ssamilic war niemand in Wien
anwesend. Erzherzog Friedrich und (Gemahlin weilten
«lt Erzherzogin Isabella, der Braut des Prinzen wcorq
"un Bayern, in München. I m Palais war für die Hoch.
ieitsfeu'r eifrig gerüstet worden. Das sscurr entstand im
^>alon der Erzherzogin-Vraut. Der Salon und die an»
qrcnzcnden Räumlichkeiten sind mit reichen Kunst-
Ichähen und mit kostbaren Bildern aus dem Nachlasse
des Erzherzogs Albrccht geschmückt. Der Brand ist be-
r" ts lokalisiert. Durch das Feuer ist eine Reihe von
Uftpartemcnts unbewohnbar geworden. I n mehreren
Daumen wurde der Fußboden, bezw. der Plafond zcr»
'?>- m " Plafond des Speisezimmers ist eingestürzt.
Nie Vemnhungen der Feuerwehr waren darauf gericl>.
tet, im Kostbarkeiten aus den vo<n Feuer betroffenen
Daumen fortzuschaffen. Erzherzog Friedrich, der in der
Hruh ans München zurückgekehrt war, begab sich fofort
mit Gemahlin und Erzherzogin-Tochtcr'Isabella aus
«cn Nrandplah, den er bis zur ^utalisieruxq des Bran-
oes mcht verllch. Generaladjutant Graf Paar zoa Er-
lundi^unffcn übcr den Ursprung und Umfang des Vrcm»
^S ein und berichtete hiervon Seiner Majestät den,
Nailer. Der Schaden, der sich sscqenwärlia, noch „ich,
ernutteln läßt, ist sehr groß. .' / >>

Die Östcrreichisch-u«starischc Bank.
Wien, 11. Jänner. Der in dcr heutiacn Sitzung

des Generalrates der Lsterrcichisch-ungarischen Bank
vorgelegte Rechnungsabschluß für 1911 ergibt abzüglich
Ä ? ^ ^ " ^ b e n ein reines Iahreser'gebnis 'von
^9,524.642 X 49 k. Den beiden Staalsverwaltunqen
qcbubrt hlevon der Netrag von 1l,3l?.2t)4 X 4 k E"
erhall hicvon nach dem Teilungsschlüsfel die österrei-
chlsche Staatsverwaltung eine Quule von 5.858.893 l<
8 k odlr 51,72 Prozent, die ungarische Slaatsverwal-
wnc; eme Quote von 5.463.87N X 96 n oder 48,28
D , ? ^ ' ! ^ ? ^ ' " > ' l"r das I^hr 1911 beträgt per
U " . ^ " ^ c ^ " ^ ' ^ P"zc " l des eingezahlten
Aktienkapitals. Auf den Coupon für das zweite Se-
nieste 19N entfallen als Nestdividcnde 76 X 40 l i .
welche nach Genehmigung der Bilanz dnrch die am
Z. klNifl.gen Monats stattfindende Gencralversammlunq
Zur Nus,^lhlung gelangcn werden.

TodebfaN.
Wien, N . Jänner. Heule gegen 9 Uhr vormittags

Ht der Stalthalterelral aus Linz Dr. Ludwig Graf
P a a r ,n seiner hiesigen Wohnunq einem Herzschlaae
erlegen. ' ^ «> ̂  .,

Dementi.
» « « , 11. Jänner. Die Meldung rcichsdeu«scher

Blätter über angebliche Anöschreilnng'en c,cc,,n üster-
relchsche Reisende u, den Grenzstädten, namentlich in
Udme und dividale, wo Österreicher öffentlich infnlliert
und mißhandelt worden wären, werden von der Agenzia
Stefani aus Grund genauester Untersuchung mil aücr
'̂Uschledenheit als vollsländia falsch und phantastisch

erklärt. ^ > i ̂

Die Äaninettökrise in Frankreich.
' M ! « ^ " " ^ ^ ' Jänner. Nach cincm zweistündigen
ins H . " ^ l'̂ 'gnben sich die Mitglieder dl's Kabinetts
N e v , ^ ' 5 ^ ' ^ " ' . wo Vaillaux. dem Präsidenten der
reicht" Demiss.un des gesamten Kabinetts über-

ten A N , ^ ^ " " " ' I n dem vom Ministerpräsiden.
Präsidenten Fallwres überreichten

3 r N ' A " ^ n wird schgestellt daß sich zwis^en
McinunasvN^^^^publllamjc^n Ma,or,tät keine
s7l üna n ü ^ " - ^ b " ' l>at. Die Beschluß»
lie s ?n>. K<i.«^ l^nzüsisch.deul che Ablomn.en seien
^ n « Ä ^ ^ " o l g t . Eaillaux stelll
»atm f,ft, daß plötzlich cines der Mitglieder der R gie-

runq zurückgetreten und es ihm nicht möglich gewesen sei,
in dlr kurzen ^eit das .Kabinett zu rrgänzen. Deshalb
t>abc er sich verpflichtet gesehen, sein Amt niederzulegen.

Paris, 1l. Jänner. Sämtliche Minister mit Auö»
nähme dc Selves' haben an Caillaur ein Schreiben qe»
richtet, worin sie insbesondere darans verweisen, daß
Caillanz die Minister in ungeschmälerter Solidarität
an den schwierigen Perl)andl»ngln habe leilnchmen
lassen. Die Minister, heißt es in dem Briefe, sind von
dem Bewußtsein erfüllt, im Vereine mit Eaillaux dem
Weltfrieden gedient zu haben.

Paris, 11. Jänner. Die Presst' stellt einmütig fest,
daß noch selten eine Ministertrise unter so peinlichen
und ernsten Verhältnissen cinaetrcten sei.

Dcr Winter.
Hamburg, 11. Jänner. Infolge der strengen Kälte

sind auf der' Elbe Eisbildungen eingetreten, die die
Schiffahrt behindern. Die vereinigten Elbcschisfahrt.
gesellschaften haben dahcr die Abschlcppungen ab Ham«
burg im Schlepp- und Eilverlehr mit dem heutigen
Tage eingestellt.

Kiev, 11. Jänner. I m Gebiete der Südwestbahn
nnd ans dcr Nahn Kuv-Voronc/. herrscht seil drei Tagen
ein heftiger Echnechnrm. Die Züge bleiben stunden»
lang im tiefen Schnee stecken.

Znm Brande in Newyort.
Newyorl, 11. Jänner. Wegen der Eismassen ist es

unmöglich, zu den unteren Sichc'rheilsgrwölben des
Egnitäblegebäudes vorzudringen, wo Aktien, Bons und
Pfandbriefe nn Werte von KM) Millionen, das Eigln»
lum von hnndert Aörsrnfirmen, eingeschluffcn sind. Vor
Ablanf einer Woche werden die Gcwölbc kaum geöffnet
werden können. Obwohl dcr Vörfenuorstand die Tages»
licferunP'n suspendierte, wurden große Geschästsaus-
fälle durch das Feuer verursacht. Wegen der Gefahr
des Cinstnrzc's der Mauern wnrde die Umgebung des
Egnitablegcbäudes geräumt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Paris, 12. Jänner. Präsident Fälliges konferierte

gestern mit dem Senatspräsidenten sowie mit dem
Kmnmerpräsidentcn Duboio und Brisson. Für heute
vormittags ist zu Fallwres L5un Bourgeois berufen.

(5hicaqo, 12. Jänner. Gestern nachmittags um
2 Uhr brach im Handelsamie ein Feuer aus. Dichte
Rnuchwolten drangen in die Börsen'äle ein. Der Feuer»
wehr gelang es, den Brand cinzndälnmen.

Äirwhorl, 1". Jänner. Einige Gewölbe des »ncdcr»
c,ebranntcn Eqnilable wurden gcstcril eröffnet und die
Wertpapiere, etwa für 3M) Millionen Dollar, unicr
stnrter Poli^ibedeckung entfernt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l e l .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
( l n , ? i o n Octnvl», ^n^r^o^o» Ili^dosilzuol! lrun<:«i»<>« «<<

jo^Lux pknso-t^lnp!,, gcu. K 1>i)2; C o h n W i l l y , Vcr läu»
fcrinnen, Gcdanlen und Vorschläge cnns Prat l i lers,
K t,20; C o r n e l i u s Hans, Elemontnrgcschc dcr bilden»
dcn Kunst, Grnndlnncn cincr prallifchcn Äfthclil, ^^iluf.,
geb. K U.lil); C o st e r Charles dc. Flämifchc Lcgcnden,
acl». K 4.80; C o s t c r Charlcs de. T i l l Cnlcnfpicncl und
Lamm Gocozal, Lcgcndc von ihrcn hcruifchcn, lustiacn und
ruhmreichen Äbcntencrn im Lande Flandern und anderen
OrtS, geb. if 6,—; D a r w i n S i r (^corgc Howard, Edbe
und Flut. sowic vcrwandlc Erschcinnnycn im Sonncn-
M c m ; Wisfcnschaft und HlMlhcsc, V.. geb. X 9.00'.
D a u r Dr . Ällicrt, Die nfthctifchc Sinnlichkeit als Sehcn
und Hören im Erfassen dichlcrischcr Gcliildc. K 1,20'.
D a u t Hende l ) Max. Frau Malifcubarih. bürgerliche
Tragödie in drei Altcn, X 2,40; D a u t h e n d e y Max,
Ein Schaltcu fiel ülicr den Tisä), Schauspiel in drei Alten,
I< 2.40; D e N o r a Ä., Hochsommcr, ncue Gedichte,
X 3,— -, D e u s s e n D r . Paul. Dic Gcheimlehrc dcs Vcda,
ausgewählte Tcxlc dcr Upanishads, X 3,liU; D c u s s e n i
Dr. Paul, Dcr Gcsang dcs Heiligen, cinc philosophischc
Episode dcö Mahädhäratam, X 8.00; D i c k e n s Charles,!
David Cooftcrficld, geb. 3.—; D i c k e n s Charles. The old
curiosity shop. geb. l< 3.-^; D i e c h m a n n Dr . Ing . , Die
Fcucrsichcrhcit in Thcatcrn. I< 4.20; D i e t e r i c h . H e i «
f e n u c r g Dr. Kar l , Tie wichtigsten medizinischen Dro«
gen, X 1.2N; D i e t r i c h Prof. Dr . Th., Jahresbericht über
die Fortschritte auf dem Gesamlgebiclc der Agrit l i l lur«
Chemie, :̂ . Folge, X I I I . . 1MU. X 33,00; D i c z c I ö Nieder,
jagd, Prachtausgabe, geb. X 24,—; E e d c n Frederit van,
Dcr lleinc Johannes, br. X 0.--. geb. X 7,20; E i n s t ,
m a n n Fernanda. Vera Cornelius, ein Noman aus dem
modernen Frnncnleden, br. X 3.00, gcli. K 4,80; E p st c i n
Max. Das Theater als Geschäft, X 2.40; E r n s t Otto.
Las; uns unsern Kindern leben, br. X 3,—, geb. X 4.20;
E u l e n b e r g Hcrbcrt, Alles umtz Geld. ein Stück. X 3,— ;
E w a l d Dr . Walthcr. Soziale Medizin. 1. Vd.. X 21.00;
E v e r s Hanns Heinz, Indien und Ich. br. X 6,—, geb.
X 7.80.

R i c h t e r Nlbert, Geschichtsbilder. Hilfsbuch für dcn
ersten Unterricht in dcr drntschcu Geschichte, X —.W,
N i c h t e r Ludwig, Gesammeltes, 15 Bilder fürs HauS,
X 1,!>0; N i c h ! e r Ludwig, Vilder nnd Vignetten. Holz-
schnitte, X 1,50; R i c h t e r Ludwig, Fürs .Haus: Frühling.
X 1.5,0. Sommer. X 1.50. Herbst. X 1.50. Winter, X 1.50;
M i d g e W. Pelt. Thants to Sanderson. X 1.U2; N i e s
Clara Ernestine. Novellen von, Genfer See. br. X 2.40.
geb. X 4,20; R i v c s ?lmelic, According to St . John, j
X 1,20. R o b e r t s Murlcy, King Vil ly of Val larnt, '
X 1.20; R o l l Dr. von. Enzyklopädie des Eisenbahn
Wesens, l . Lief.. X 1.90; R o m b c r g W.. M i t S l i uud
Rodel. Taschcubuch für Ninlcrsporllustigc, geb. X 3.00;
R ö m e r Prof. Dr. Paul H.. Die epidemische Kinder

Icihmung. X 12,— ; R o s e g g e i Peter, Die beiden Hänse,
ein Roman aus unserer Zeit, br. X ^ > " "?s' X 6.—,;
R ö s e I Dr. Dietrich. Das Verhältnis m über-
nchmcr eines Handelsgeschäftes und d^., . , ..7lgen I n -
haber in dcn Fällen dcs tz 22. Absah 2. d. H.. X — M .

Vorrätig in dcr Buch,. Kunst, und Musilalienhanb-
lung Jg. v. Klcinmayr si Fed. Nnmberg in iiaidKch, Kon-
grcMatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Am 9. Jänner , v. Reinisch Palm, l. u. l. Feldmar»
schalleuwants Gattin; Misserini. Ic>. Chauffeure. Gbrz. —
^aron sNch'ililllg, t u, l, Hauptmann. j . Barn "in. Laibach. —
Hönigmann, l u. l, Obrrleutnant. Bjrlina (Vosnien), — Vock.
Drucker. Müllner, Wimmer. Grau. hornschovsty, Oberlinlner.
Puschlus. Gelbart, Rechcr, Rsd.; Weichselmüller. I n » , W i » .
— Golob. Prw.. s. Sohn, St. Marnarrten. — Slbon, Bau«
lommiss ir d. Smatsbahnen. Rudolfewert. — Farzsly. Vanl»
beamtei; Schmidlm. Nfni,, Agram. — Bartelme, »fm., Gott»
schee. — Obernostter, jtsm,. s. Gemahlin, Vruck a. d. Mu l . -
Neumann, jtfm.. Csnla'hilrn. — Beuermann. l t jm.; ltiegeloh,
Äse,,. Rfde.; Rega. Mechauiler, Wraz.

ltlllski - 3lllllz - M h - Willilluisihsllltl i» Äik l i .
88. Vorft. Ll'^enadonn. ger. Sperrsitz Abonn. ung. >tr. 8b.

Morgen Samstag den 13 Jänne r
Vencfiz für den Spielleiter und ersten ltomiler L o u i s

Waldrnterg.

Ver Verschwender.
Original'Zaub rmäichen in bcei Nufzügm von F. Raimund.

Anfang '/.8 Uhr. Ende nach ' /4II Uhr,

Übermorgen Vonn iag den 14 Jänne r
89. Vorst, Logenubonu. ungerade,

Nachmittags 3 Uhr bei ermähia/en Preisen

Iphigenie auf Tauris.
<kin Sckaujpicl in fünf Auszügen von Goethe.

Abends halb 8 Uhr:
90. Vorst. Logenabonn. grr. Sperrsih Abonn gerade Nr. l 5 .

Frühlingslust.
Operette in drei Ällrn von Josef Ttrauh.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m, Mi t t l . Luftdruck 73'O »m

K j s . ^ Z° j ' H ^
7.^ 2 U. Äi. 746 9 ̂ '0^?^Td.^mäßill^ ^bewblli^s^°"

9U, Äb 749 b -2-3, N schwach heiter
lü 1 7 U F, 749 1 , -« 0j NO. mäßig j » I l) 4

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt
0 1°. Normale -2-6».

Wien, N. Jänner. Wettelvorauslage für den iL, Iäm»»
für Ste,ermarl. Närnt»n und ttra,n: Heiter, ftell'invnse
Bodcmuvrl.l,,lbcsti>,!M!, lalt. östliche mäßige Vmde Fur Trieft:
H ite>, ull^rstlmillt. Ie>llper,>tuil!bilah,l!e, Boia. mak'fl«' Winde.
Für U»f,c,rn: Übrrwkgend trocken,«, jehi lalle» Wetter vur»
uussichtllch.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

(V'gslliib!'! voi, der Hrnmijchi-l, Sl>»ltas!f >8«?,)

(Ort: Gebäude der l. t. Ztauts-Ooeirealichule.)
iillge: Nöldl. Breite 46« 03' ; ostl. Lange von Greenwich 14' 3 l ' .

Nnlennenstörunqen: Am N . Jänner von 19 bis sO
Nhr IV3 - V A * " ; am >^. Jänner von 7 tns X M,r NI 8.

Fun lensp rücke: Äm I I , Jänner von l i , bis ^0 Uhr «'s:
am !2. Jänner von 7 dis 8 Uhr e.

" » HH>,f>q'fi> d>-r N»0,unn'„! I »<»l,r s<-l>»n» jeb' 1b b l l ŵ M'nut»^
l l »Is'li-n» j>b,' 4 l,!« IN Mim,!, ' : I l l «!,a»s!q. j,t>' Mi „u!»» bi« 3 - lo'iinn»»:
!V . j r l i l hnosiss. j.de D, l>>« w -,>>!„,,b lt,>!!.d»„„ " '„n,^int». jasl

l,ildu»n zw,ichs,< «»U'mir u„d «tibs uori H<,,!i'„ im
«-lärlr bsr -l5ru„gt!>: l «iehr jchwuch., » nuwui«', ,, »mahi« ft«»l»,

4 »start-, b '!»l>s slai-l»,
s ünulslärls dsr ^»„lcuIvlNche: » »lllum orrnslimbllr», b «lrhr !ch»«<l>»,

o «lchwcich.. <j .d!>„<iich», « . l , ä , i „ ' , l »sr^l lsnili«..

[Altbawlhrt bei H U 8 T E N , H EIS EflKE1T, H A 8 E « 8 A U B E I
'IMiUtUcli ID »lion Apotiiekan, Vrogeriva und MlB«rmlwM««rt»«niU»n*« ^ ,

llauptdepot: J*iciiael Kastn^r, JLaibaoü. (4l>4 '; ä^-1

Nett möbUerte», «ehr ruhigre» ^

( jytonatzimmer I
™ lageibd, Laibaoh. ( l41^ ^ 1
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Kurse an der Wiener Bör^ vom 11, Jänner IQ lg.
>. hlnHkt:rfr

Allg. Staatsschuld.
Pros.

_ i(Mai-NoT.)P-K.4 Slot si-2f
« **U I >. „ P- Ü.4 »re« P/-5A
J k. «rt.K.WJin.-Jnli)p.K.4 9t- »ja

. \ „ „ p. A.4 9i- 9in
2 41l«/t«.W.Sot.Kcb.ABB.p.K.4>2 9<3^ 94-#f
A 4 f1/, ,, ,, „ „ p.A.4U 942* »<««
,5 4 ̂ 7, ,, 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-ü 6430 94'H
W 4-2»/„ ,, „ ,, ,, p.A.4'2 »4 tO 94-BV
L O M T . J i860 ta 500 fl.ö W.4 isvt ieet
Lose v.J.lfeSOzulOOfl.o.W.« 436- 44*-
Lw» v.J.1864 MMOofl.ö.W. . . . 6t/6 - «/«•
Loee v.J. 1864 zn 6 0 f l . ö . W . . . 801- 807-
8t.-DoBiaii.-PM20fl.3O0F 6 188!* 269 st

OfMterr. Staatsschuld.
aeet.Steatb«chat:r.£ch.sifr.K.4 9?S6 tOOCt
f*oi<t.Gol<ir.»tfr.Goid KHSKC. .4 /*J-»o 11410

, „ ., ,. p.Arrgt. 4 m »0 U4-i<
OostReDtei.K.-W.stsr.p.K. . 4 »/•-• 9 / «

,, „ „ „ , , U . . 4 91-Dt 9rit
Oest.IiiTest.-Rcnt.strr.p.K.SVj 7SS" *6 o^
FrtnzJoeefpb.i.Silb^d.SOS'A >'2i» tissr
Galir. KarILudwigeb.id.St. 4 8i-t* f>2n
K«rdwb. ,ö .o .8üdnd.Vb.(d.S.>l »1** SZ-4:
R»4«lfab.i.K.-W.8tsr.sd.S.)4 »rio toll

Vwm Staitf 1. Zihlnjifr flbeni.
l iMiUha-Pr i*r i t lu ObllK.

Böhaa. Nordbahn Em. 18KS 4 / /» ' - / /<'-
Bftfcm.Westbehn F.m.1885. .4 93 90 S4?i
8*hm.We8tb Era 1895i K. 4 S3 zt> 94-2t
Ferd.-Nordb E. 188«(d.S. ) -4 »* - »7 --

dt«. E. i9O4(d.St.)K 4 9öt>i 86-6L
Fnax JoMs6b.E.l884(d S ) S * 9?6'0 9Ä 6C
«aliz KarILodwigb. (d.St.)S4 »»•- 94-
Laib. -Stein Lkb.̂ OOu iOOOsl.4 s?«t «J^t
L«m -Czer.-J.E. 18H4 d.S.)h4 9/-^r Si it
Sor'wb., O«sl. 200 fl. Silber 6 lOJet tos-tr

«Jto. L.A E. 19081 d.S.)K3'/i <:7f | *.»•?*

Sl>'ii(lt.iii>

_ ^ p h | W ar.
Pror.

Nordwb.,()eBt.L.B.200fl.S.f) JÜ^/C /o#;fc
•Jto. L.B.E. 1»0S(d.S.iK8Vj ««"- W -
oto. K.i8«ä<ä(lOn.lOOOfl.S. 4 83 7* - •-

Rndolssbahj)E.1><84 id.S.)S. 4 S2*<6 98-41
^tiiatceisenb.-G.ÄOOF.p.St. 8 »8o-- tf4-.

üto. X- .-KttrbOOF.p.St. 3 »H2-— gf4-
Sildnorddeut8cJieVbsigb.fi. S. 4 94-fC $yx;
Lng.-gal.K. E.l»b720(i Silber 4 »C*."»«/ 9/Sc

linp. Staat88«bnld.
Lng.Staatsksi.FtT.seb.p.K 4'/, 9S'?t »s-."c
l ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 no-it 1103t
Lng.Hentei .K.stfr .v .J . l9iO4 90-40 p o t t
Ung. lieiite i. K stfr. p. K.4 f>0 40 uo ßt
l'r>K. Prhniicn-Anlebenäioon. 42* nc <34*<
U.Trte>88-R.n.Szep.Pnn.-ü.4 2!>6HJ tot-n
U.<.ro»iJcnt!nstB.-Ul)lg.ö.W. 4 90 6t 9l€t

Amis re «ITentl. Ailehen.
He.-herz. Eis.-L.-A.K.1H»»2 4>y 87 st 96-g'
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 91 tf> 92-»i

dlo. lni.1900 verl. K 4 Bi-46 S!-4i
< ali^isilies v. J. 189.1 vcrl.K. 4 9»'- »•#•-
Krain.L.-A.v.J.1888ö.W. .i 92 2t 982f
Vähri^hes*.J. ISöOv.ii.W. 4 9370 —.-
A.d.SU'Bdap.T.J.iflOS v K. 4 8f>et »o-et
Vien iF.lek. j T. J. 1900 T. K. 4 91-10 H2)(j
V\ itn (Invest.'v.J. IÖ02V.K. 4 8*-2<, 64 -2i
Wk-nv. J.l90^ v.K 4 p j ; c s*; i
BwfB.St. A. lWiftf.lOOKp.U. f> /0«-4f /C.?-9f
Bnl.St-Goldan) 1907 100K4>/i 9fH 96-l(,

Pfandbriefe nod
KüBittnnalolli^ationfii.
Hodenkr.-A. tist., ö o j . ö. W. 4 9t-io B3-4i
Bodcnkr.-A.s. Daliuat. v.K. 4 » 9 - too--
Bsiliin.WypothekcnbBnkK . . t> 101-40 10241,

slto. Hypothbk, i 57 J.v.K.4 94 ec 64 50
dto. Lb K.-Schulduh. f>OJ. 4 P2-7* 85 7'
dto. dto. 78 J. K.4 82-90 f>S-Si
dto. E.-Schnld8ch.78 J. 4 f>Z-SC 98 9t

^(•^||||^l^^^Jr^

' '•"• | Van
Pro»

(Jaliz.Akt.-H7p.-Bk h / 1 0 - — -
dtP. inh.50j.Ter! K.4«, 98-7i> 99 7b

(itlii.Landtsb.ftJVjJ v.K 4'/j s*-?' M-'/z»
nto. K.-Obl.ni.F..in.42J 4>/, 9S-f,o »Pti

Mr. 1 oritnk». -^ . 36 J.i). W 6 /&/0« i W d f
li-ti.K.-Kr.-A.i.MVjJ-^'-K-*'/» ' ^ • 100 7t.
MJihr .Hyi .o th . -H.ö . 'W.u .K. 4 9*-«0 »«•«&
Nivd.-ij.*>t.l.a>i(l.-hyp.-A.66J.4 ß«-*# o<-žf
<:est. Hyp.-Bai h i.bO.J.verl 4 9?oo SiAt
Oe:jt.-ung.bai>köOJ.v.o.W. 4 97— SS-

UlO. :>l) .). v. h 4 f/7-- 9S-~
< trtr. Hyp.-B.r!r!«r.Si'ark.4V2 fi* « »»•«
C:oniribk..PeBt. Lng.41 J. 4'/j «-*•« »9-76

dto. Com.O. i . f )0 | / ,J .K4 1 / i <•«- P9--
}'e im.B.-K.-A. i .50J v.K 41/» M'»0 99«t
äi Hrk.lr>ncrat.Bnd.i.60j.h4'/j PA-J« 8p-2r

dto. i r l i . f iOJ .v .K 4'/4 9 S - 94--
f-iark.V.P.Vat.C.O.K . .4 ' / , 9D-to »P«o
Li g. Hyp.-t. in Pest K . . . 4'/j 9SfiO »9-ni

oto. Kom.-Sch.i.ft0j.v.K4V« »VftO 89 to

Eisenbahn -Pri«r.-Oblig.
KaFr-h.-Oderb F..i88Ui(t.S.;S. 4 90-30 »isi

dio. Em.lSüd K ( d . R . ) . . . 4 9 0 - 80* i
Leirb.-Czer .1K.1884SOOS.3B #«•_ *6-•

<ito. 800 S 4 80-<0 9/-<t
MaaUcitenb -Gpsell. E . 1896

d . S t . ) M . 1 0 0 M 8 *j?-«o «•>«£,
^C<ib. .!an.-J. 500 F. p. A. 2-K I B J J O ita-eo
Li:tcrkraincrB.(d.S->?i.W..4 s c - - pe~

Diverse Lose.
Ho<Jcnkr.ÖB:.E.1,-<!-Oö lOOfl.Sy J9<-- 8C0-

ilctto F. l«8»Ü00sl. . . . 8X 274-60 280-60
HYpoih.-b.ting.Pram.-Schv.

» 100 fl 4 *«7-60 2ttt-60
^crb.Prnmi<n-i\nl.ä 100 Fr .'i i24~ iiv~
I ud.-Bösilitad>ijnb)5i).ö.'W test 402t
( led-Aust.f.H.n.G.lOOfl.o.V . 604 - *lb-
I.aitacb.Präm.-Aijl.20fl.«A\ */•— «7--

.̂ rlihiUkurk

f.«-Id | Wart

RotenKreni.eBt.G.v.lOfl.oW. es- 7«'-
detto ong G.v. . 5B.Ö.W. 46 1» tt 16

Türk.E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K 288 40 24140
Wiener Kommunal-Lose von»

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 806— H17-
("icwinatsih der 3% Pr.-Hch.

•lerHo(J.-Cred.-An»t.E. 18H0 6T~ 73--
(•cwinsthch. der 8*/, Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anet. E. 1MW lit— 1I8-
Gewinbtsch. der 4«/« Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank »0-- 6€--

Transport-Aktien.
Donau-Liamps.-G. 600 Jl. C M. 1122- I12H--
Feid.-Korohtthr) 1000 H. C. M. tOOO-- 6080--
I Jnyd, Oeterr 400 K »ff/ - « 6 « -
^taate-EiBb.-G.p. U.200 fl.b. 7Z8- 12»-
hOdbalm-G.p. U. . ..BOOFre. /09-96 tlOh.

Bank-Aktien.
Anglo-österr Bank lüOfl.lHK 826 4i 8274t
Hankver..Wr.p.U 2(Hifl.30„ Mf-rc «<•/ S'
Hod.C.A.allg «iet. 8(>0K 64 „ i3i7 1821-
Cndit-Anet p U. S20K82 „ S W - «««-
( redit-B.ung.allg 800(1.42,, «47-- *4h-
F.Bkonipteh.steier. ZOOfl 82 ,, 61!- «14-
F,Bk(jBij)teG.,n.ö. 4O0K88 ,, 797 - 799-
l.ändc!rb.,öBl.p.U. üoosl ü8 ,, « « • - er«-
I DibochcrKreditb 4W'Kü« ,, 466 - < 7 r -
OeHt.-unjsar.B. 14O0K !K)BO ,, /99«- 2000-
Unif-nbaDkp.U.. . SOofl. BS ,, 680H0 €81 ti
Vcrkehrbbauk.allg.144i(l 20 ,, 179 f>0 3io t>0
/ivnoetcn.banka 1000.14, , 28376 21,4 7*

Jndnstrie-Aktien.
Perf.n.Htlttw.-(i., öet. 400K 1014-- 1022-
Hirtcnbf-ri<P.,Z.n.M.F. 400K i222- 1230--
Konigsh.Ziment-Fabrik 400K *«o— #««•-
LeugenlelrierP.-C.A.-G. 260 K 24*- 24H--
Montantie6.,ti?tcrr.-alp 100fl. *88 - At»-—

Si'Mmfikor^

«inld | W w

Perlmooser h. K. u. P. lOOfl «7*-- Hl-—
PragerEisenind.-Getell. 500 K *7Q0- - fr/o —
Himamnr.-Sali'o-Tarj. 100fl «9» - «9€ —
-algo-Tarj. Stk.-B loofl **« ***•—
Skodawftrke A.-G. Pils. 200 K 7«9 740 —
W'afTer.F.-G. «ieterr... 100(1. 777 »0 ?«i —
Wtsth. Bfirgban-A.G. io<)fl 664- 69?—

Devisen.
Knrze 8irbis• n»d 8«kf*k(t.

Deoüiche BankpläUe 117"* tii"-+
llalipnia.he Baokplätzc Ms;» 9t if-
London 241 24199
Paria M «« M ?>»

Valntefl.
MOm<h>kpten / /•*/ f/'4©
vO-Franch-StUik« lt> tt 19-lt
O-Mark-SUicke 2H2 U 06

Oentsche HeiihBbmknoten . . 11760 117 80
Italienifich« Banknoten 94 9o tt-lt
Rubel-Noten r*4 r»*J'

Lokalpapiere
naefal'rtvutiMiiIrr.d.FlliMed.
K.K. pi'lv-OeKLCredlt-ADMtaJt.
Branerei Union Akt. 200 K 0 2JH- MV—
Holel Union „ 600 ,, 0 —•- —•—
KriiIn.Banges. „ 2()0„12K too-- tH>-—

,. inriQitrie „1000 „80, /9«o-- tOHr-
Stahlw.Weißens.,, 800 30,, 77«- WO---
Unterkrain.St.-Akt. l(>0fl. 0 7O-— 60-

BankzlnBsofl &«/n

Dio Notienmg sämtlicher Aktien und) d«r
,,Divor8«n Lose" versteht steh p*r SUV*


